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Mun nmüchte uns Ius fein; aber unferen Weis möchte man haben!“ 


Rede des deutſchen Senators Hasbach zur Generaldebatte über das Budget im Senatsplenum am 7. März 1930. 


Das Budget, das heute vor uns liegt, iſt die fleißige 
Arbeit der Regierung, die in ungezählten Kommiſſons⸗ 
"ungen beraten, teils unparteiiſch, teils durch die Partei⸗ 
brille beſehen, friſiert, beſchnitten und ſchließlich bewilligt 
wurde, weil die Mehrzahl der Beteiligten einſieht, daß 
zum Regieren und auch zum Regiertwerden in erſter 
Linie Geld gehört. 5 

Trotzdem wird dieſes Budget irreal ſein, wenn ſich 
die Wirtſchaftslage nicht beſſert. Sie werden es mir nicht 
beitreiten können, meine Herren, daß auch bei vorſichtigſtem 
Voranſchlag die Einnahmen aus Steuern, Monopolen 
uſw. zu großen Enttäuſchungen führen müſſen, 
wenn täglich Fabriken Pleite machen, oder ihre Arbeit 
auf wenige Stunden in der Woche reduzieren, wenn faſt 
täglich die landwirtſchaftlichen Produkte im 
Preiſe ſinken, wenn in allen Zweigen des wirtſchaftlichen 
Lebens die Wechſelinflation zunimmt und die 
Zahl der Wechſelproteſte wächſt. Nichts iſt natürlicher, als 
daß die Steuerkraft trotz rückſichtsloſen Anziehens der 
Schraube bei Umſatz, Stempel, Einkommenſteuer rapide 
abſacken muß. Zugleich müſſen auch die Einnahmen aus 
den Monopolen zurückgehen, ſelbſt der Verbrauch unſerer 
geliebten „Czyſta“ muß zur Trauer von uns Brennern 
und der Monopolverwaltung und zur Freude der Damen 
und Herren vom „Blauen Kreuz“ zurückgehen. Wer es 
nicht bezahlen kann, erſetzt ſchließlich auch das Streich⸗ 
holz durch Stahl und Schwamm oder Feuerſtein. Wer 
kein Geld mehr für gute Zigaretten hat, kauft ſchlechtere, 
oder wird Nichtraucher oder — kaut Gummi. 

So ſteht wohl feſt, daß die Decke diesmal zu kurz wird, 
und da kann nur eine Maßnahme helfen: Sparſamkeit 

an allen Ecken und Enden, ſelbſt wenn das Gel laut 
Budget auf dem Papier vorhanden iſt. Ohne Rückſicht auf 
ſogenannte „Notwendigkeiten“. 


Denn: wo gibt es eine Notwendigkeit, wenn man die 
Mittel nicht dazu hat, ſie zu decken? 


So iſt es im Privat leben, ſo muß es auch im Staats⸗ 


leben ſein. 
Aus der Fülle der Budgetpoſitionen wähle ich 
mir zunächſt 
die Landwirtſchaft 
uns, weil fie meines Erachtens das A und O der wirt⸗ 


ſchaftlichen Lage in Polen tft. Mit ihrem Hedeihen oder 
Verderben iſt ſchlechterdings alles im Lande verwoben. 
Trotzdem es ſo iſt, hat bisher noch keine Regierung der 
letzten 10 Jahre der Landwirtſchaft die ihr gebührende Be⸗ 
achtung geſchenkt; man hat an der Induſtrie ein Kind 
mit einem Waſſerkopf groß zu päppeln verſucht und hat 
gemeint, der kleine geſunde Junge — der Landwirt — werde 
ſich an der friſchen Luft ſchon von ſelber ernähren. Man 
kam mit Meliorationskrediten, Realkrediten und Waren⸗ 
krediten erſt als der Landwirt ſchon beim Wucherer ſo tief 
in der Kreide ſaß, daß ihn die Zinſen auffraßen. Die 
Kredite, die ihm dann vom Staate gegeben worden 
waren, waren zu teuer. Es liegt nun einmal ſo: weil 
der Landwirt den größten Teil ſeines Kapitals nur ein⸗ 
mal im Jahre umſetzen kann, im Gegenſatz zum 
Kaufmann und Induſtriellen, der faſt ſtets in der Lage iſt, 
ſein Kapital mehrmals umzuſetzen — denn nur einmal 
im Jahre wird geerntet. Daß ein Zinsfuß, der auf die 
heutigen Verhältniſſe angewandt, über 5—6 Prozent liegt, 
einfach nicht herauszuwirtſchaften iſt, das war früher ſo 
und iſt auch heute noch ſo. Es hilft nichts, wenn mir jemand 
erwidern will, daß es zu ſo niedrigem Zinsfuß kein Geld 
gibt. Hier muß die Hilfe des Staates einſetzen, da muß 
der Staat einen Teil der Zinſen decken und den Diskont 
für die Landwirtſchaft herabſetzen. Die hierfür angewandten 
Gelder werden beſſer angelegt ſein, als die vielen Mil⸗ 


lionen, die für den Export ausgegeben werden, die ſa 
doch nur in die Taſchen gewiſſer Firmen verſinken. Wer 
den kreditbedürftigen Landwirt dazu verleitet, Geld zu 
teureren Zinsſätzen aufzunehmen, der reicht ihm den 
Spaten, mit dem er ſich ſelbſt ſein Grab gräbt. 
Die ftenerliche Belaſtung der Landwirtſchaft 
iſt unerträglich. 
Die Grundſteuer muß heruntergeſetzt werden. Die 


fozialen Laſten, Verſicherungen, Krankenkaſſen 
uſw. ſtehen in keinem Verhältnis zu den Einnahmen. In 
der Lohnfrage ſtehen uns ſchwere Erſchütterungen bevor. 
Bedenken Sie, daß der heutige Lohn auf der Baſis von 
20 Ztoty pro Zentner Roggen baſiert, während der Roggen 
heute 8—9 Zloty koſtet. 

Man braucht kein Schwarzſeher zu ſein, um vorauszu⸗ 
ſagen, daß dieſes Mißverhältnis untragbar iſt. 


Die Not der Landwirtſchaft iſt heute eine Weltnot 


‚Der Überproduktion in allen Weltteilen ſteht eine 
mangelnde Kaufkraft gegenüber. Wenn dem auch 
ſo iſt, ſo entbindet dies uns nicht von der Pflicht, im e ige 
nen Lande alles zu tun, um den drohenden Zuſam⸗ 
menbruch aufzuhalten. Ich begrüße es, daß der neue 


Landwirtſchaftsminiſter, der ein Mann von Fach iſt, in den 
letzten Tagen ein umfaſſendes Programm zur Unter⸗ 
ſtützung der Landwirtſchaft vorgelegt hat. Zu dieſem Pro⸗ 
gramm erlaube ich mir, noch folgendes in Vorſchlag zu 
bringen: 

Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats hat der Re⸗ 
gierung verſchiedene Vorſchläge zur Beſſerung der Lage der 
Landwirtſchoft unterbreitet. U. a. wird empfohlen, die Aus⸗ 
mahlunge vorſchriften für Export roggenmehl auf⸗ 
zuheben. Es wäre doch logiſch geweſen, auch die Aufhebung 
der Ausmahlungsvorſchriften für In lands roggenmehl 
aufzuheben. Der Inlandskonſum an Roggen muß auf min⸗ 
deſtens 4 Millionen M.⸗Ztr. monatlich geſchätzt werden. 
Pro Kopf eines erwachſenen Menſchen kann man an Ver⸗ 
brauch pro Monat 20 Kilo rechnen. Von der Geſamtbevöl⸗ 
kerung im Staate rechne man unter Abzug der Kinder und 
derjenigen, die wenig Roggenmehl verzehren, vorſichtig 
20 Millionen Köpfe. Dies mal 20 Kilo gerechnet, gibt den 
veranſchlagten Monatskonſum von 4 Millionen M.⸗Ztr. 
Fiele nun die geſetzliche Vorſchrift zur Ausmahlung von 
70 Prozent fort und ginge man zu der üblichen Ausmah⸗ 
lung von 65 Prozent zurück, ſo ergäbe ſich ein Mehrkonſum 
von 5 Prozent, das find 200 000 M.⸗Ztr. monatlich. Dieſe 
Zahl entſpricht genau dem Exportkontingent des deutſch⸗ 
polniſchen Roggenabkommens. Außerdem würde durch Auf⸗ 
hebung des Ausmahlungszwanges zwar weniger, aber 
beſſeres Mehl für den Inlandskonſum erzielt werden, auch 
gebe es mehr und beſſere Kleie. Dieſe beſſere Kleie findet 
in Deutſchland als Futtermittel reißenden Abſatz, während 
Roggen kein Menſch auf der ganzen Welt haben will. Ich 


‚stelle deshalb den Antrag, die Ausmahlungsvorſchriften für 


Inlandsgetreide mit ſofortiger Wirkung aufzuheben Bi 
An dem Budget der 


Staatsmonopole 


iſt die Landwirtſchaft in hohem Maße intereſſiert, ſoweit es 
ſich um die landwirtſchaftlichen Brennereien handelt. Die 
Bedeutung dieſes landwirtſchaftlichen Induſtriezweiges für 


FFP 
Mißtrauensanträge 
gegen die Miniſter Pryſtor und Czerwinſti 


Warſchau, 10. März. (Eigene Meldung.) In der am 
Sonnabend abgehaltenen Seimfigung wurden Mißtrauens⸗ 
anträge gegen zwei Miniſter eingereicht. Der eine Antrag 
richtet ſich gegen den Arbeitsminiſter Pryſtor und wurde 
von den polniſchen Sozialiſten (PPS) mit der Tätigkeit 
des Miniſters bei der Auflöſung der Krankenkaſſenverwal⸗ 
tungen motiviert. Der zweite Antrag, der vom Nationalen 
Klub und der Chriſtlichen Demokratie eingebracht wurde, 
fordert den Rücktritt des Unterrichtsminiſters Czerwin⸗ 
ſki, der beſchuldigt wird, im Schulweſen eine antichriſtliche 
Politik zu treiben, und die nationaliſtiſch geſinnte Jugend 
in den Hochſchulen zu bekämpfen. Über dieſe Anträge wird 
in der nächſten Sejmſitzung, die am Freitag ſtattfindet, ab⸗ 
geſtimmt werden. 

Vom Miniſterpräſidenten war ſchon vorher ganz ent⸗ 
ſchieden betont worden, daß, wenn auch nur ein Miniſter 
zum Rücktritt gezwungen werden ſollte, die geſamte Re⸗ 
gierung ſich mit ihm ſolidariſch erklären und dem Staats⸗ 
präſidenten ihren Rücktritt einreichen werde. Dieſe Erklä⸗ 
rung wird der Miniſterpräſident vor der Abſtimmung 
über die Mißtrauensanträge von der Sejmtribüne herab 
wiederholen. 

Nach der Sejmſitzung hielten die Bauernklubs 
(Wyzwolenie, Piaſt, Bauernpartei) Konferenzen ab, in 
denen die Frage, ob ſie ſich dem Mißtrauensvotum gegen 
den Miniſter Pryſtor anſchließen ſollen, ein⸗ 
gehend erörtert wurde. Es heißt, daß die Neigung über⸗ 
wiege, den Antrag der PPS zu unterſtützen. In 
Sejmkreiſen prophezeit man ſowohl dem Antrage der PPS 
gegen den Arbeitsminiſter, wie auch dem zweiten gegen 
den Unterrichtsminiſter eine Henügende Stimmenmehrheit. 


Pilfuditi beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 10. März. (Eigene Meldung.) Am Sonn⸗ 
abend empfing der Präſident der Republik im 
Schloß den Marſchall Pilſudſki und hielt mit ihm 
eine zweiſtündige Beratung ab. Hierauf fuhr 
Marſchall Pitſudſki nach dem Miniſterpräſidium, wo er 
anderthalb Stunden lang mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel konferierte. Um 5 Uhr abends 
begab ſich Herr Bartel ins Schloß, wo der Staats⸗ 
präſident mit ihm eine Konferenz abhielt, die über eine 
Stunde dauerte. 

Dieſen Beratungen mißt die politiſche Welt eine be⸗ 
ſondere Bedeutung bei. Die ſichtbaren Ergebniſſe der Be⸗ 
ratungen werden mit Spannung erwartet. 
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die landwirtſchaftlichen Betriebe auf unſeren leichteren 
Böden, die heute beſonders ſchwer zu kämpfen haben, it 
eine doppelte: 1. erhöht fie die Möglichkeit der Vermeh⸗ 
rung des Kartoffelanbaus und mit ihm die Inten⸗ 
ſivierung des Betriebes auch auf leichtem Boden; 2. das 
Nebenprodukt, die Schlempe, ermöglicht es dem Land⸗ 
wirt, hochwertiges Maſt vieh für die Volksernährung auf 
den Markt zu bringen, reichlich Inventar zu halten und 
große Mengen Dünger in der eigenen Wirtſchaft zu produ⸗ 
zieren. Wenn dann der Konſum und Abſatz des Spiritus 
zurückgeht, ſo darf eine Reduzierung der Brennkontingente 
keinesfalls bei den land wierrtſchaftlichen Bren ne⸗ 
reien ſtattfinden, wie es bisher geſchieht; denn hier iſt der 
Schaden ein doppelter und dreifacher. In einem Agrarſtaat 
kommt die Produktion der induſtriellen Brennereien er ſt 
dann in Frage, wenn die Landwirtſchaft nicht in der Lage 
iſt, den nötigen Alkohol zu erzeugen. Ich glaube, daß der 
Herr Landwirtſchaftsminiſter mir hierin zuſtimmen wird. 


die Entziehung der Konzeſſionen. 


Die Beſtrebungen, die techniſche Verwertung des Spiri⸗ 
tus zu heben, ſind zu begrüßen. Auf der Debetſeite dieſer 
Frage ſteht das Geſetz betreffend den Kampf gegen den 
Alkohol. Man ſieht, wohin es führt, wenn in der Zeit des 
fog. glorreichen Parlamentarismus der Staat es ſich ge⸗ 
fallen laſſen muß, daß eine ſeiner Haupteinnahmequellen 
durch ein Geſetz, deſſen Grundlage geſun de Gedanken 
enthält, ſonſt aber weit über das Ziel hinaus 
ſchteßt, bedroht wird. Dieſelbe Regierung ſoll aber ihre 
Einnahmequelle ſchützen und zugleich über die Durchführung 
eines Geſetzes wachen, das dieſe Quelle Aeilmeiſe peßſtopft. 
So iſt dies Geſetz denn auch heute zu einem In ent 
geworden, das zu anderen Zwecken, als für die es ge⸗ 
ſchaffen iſt, benutzt wird. Das Geſetz ſieht eine nennens- 
werte Reduktion der Schankkonzeſſionen vor. 
Dagegen läßt ſich nichts einwenden, wenn dieſe Einſchrän⸗ 
kungen dort erfolgen, wo zu viel Schankſtätten beſtehen. 
Was wird aber daraus gemacht? Unter dem Einfluß des 


wirtſchaftlichen Kampf gegen die nationalen 


Minderheiten. 


Oder iſt es etwa ein Zufall, wenn in Galizien die Schank⸗ 
konzeſſionen in erſter Linie den Ukrainern und 
Juden, in Oberſchleſien, Poſen und Pommerellen den 
Deutſchen entzogen werden? Man wird nun zu ent⸗ 
gegnen verſuchen, daß das daran liegt, daß in dieſen Ge⸗ 
bieten die Minderheiten in überwiegender Zahl Kon⸗ 
zeſſionsinhaber ſind, tatſächlich aber läßt ſich nachweiſen, 
daß die Regierungsſtellen ſich nicht von ſachlichen Grund⸗ 
ſätzen leiten laſſen, ſondern mau vernichtet ſyſte matiſch 
Exiſtenzen, die einem unbequem ſind. Für Poſen und 
Pommerellen kann ich Ihnen Zahlen geben: 

Die Geſamtzahl der Konſenskündigungen und Ent⸗ 
ziehungen bei deutſchſtämmigen Bürgern in Poſen 
und Pommerellen beträgt 321, bei nationalpolniſchen 
23. Dieſe 23 Entziehungen werden reichlich durch Neu⸗ 
erteilungen von Konzeſſionen aufgehoben. Bei Neu⸗ 
erteilung von Schank⸗ und Tabakkonzeſſionen werden 
ausſchließlich Nationalpolen berückſichtigt. 

Einige Beiſpiele: in Grandenz nahm man dem Evgl. 
Vereinshaus, das von der „Deutſchen Bühne“ 
gepachtet iſt, die Konzeſſion, alle Beſchwerden blieben er⸗ 
folglos. Beinahe um dieſelbe Zeit erteilte der Breslauer 
Stadtausſchuß durch ein zuſtimmendes Urteil der dortigen 
„Biblioteka Ludowa“ die Konzeſſion. Ich führe dies nur 
als Beiſpiel dafür an, wie man in anderen Ländern 
vorgeht. 

Dem beſten Hotel in Soldau nimmt man die Kon⸗ 
zeſſion, weil der Beſitzer ein Deutſcher iſt. Der In⸗ 
haber iſt ruiniert. Wilds Hotel in Schwetz, dem 
größten am Ort, wird die Konzeſſion genommen, zugleich 
wird fie einem Wladyſtaw Chelſtowſki in Schwetz neu 
erteilt, weil er Pole iſt. 


Iſt das die Verringerung der Konzeſſionen 
laut Geſetz? 


In Culm wurden allen deutſchen Reſtaurateuren, 
vier an der Zahl, die Konzeſſionen entzogen; vier 
Polen dagegen wurden neue Konzeſſionen erteilt. 

Der Firma Ewald Jahnke in Mewe hat man auf 
einmal die Konzeſſion für Alkohol, Tabak und Salz ent⸗ 
zogen. Hier ſcheint ein Racheakt dafür vorzuliegen, 
daß der Inhaber der Firma bei der Wojewodſchaft einige 
Perſonen zur Anzeige gebracht hat, die ſich auf Koſten der 
Stadt bereichern wollten. g 

Ein beſonders kraſſer Fall einſeitiger Bedrückung eines 
Deutſchen iſt folgender: in Dirſchau unterhält ein 
deutſcher Invalide ein Kino ſeit dem Jahre 1917. 
Der Inhaber hat allen Anforderungen der Baupolizei 
jederzeit Folge geleiſtet; jetzt neuerdings verlangt die Bau⸗ 
polizei Veränderungen, die für den Inhaber untraabar 


Miniſteriums des Innern benutzt man dieſes Geſetz zum 
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find. Die Polizei ſchloß am 21. November das Kino. 
Der Inhaber kann unter Eid ausſagen, daß verſchie⸗ 
denen Polen die Genehmigung für Weiterführung des 
Kinos gegeben werden ſollte, falls der Deutſche ihnen 
ſeinen Betrieb verpachtet. Unterdeſſen ſind auch hier neue 
Konzeſſionen erteilt worden, bei denen die baupolizei⸗ 
lichen Anſprüche recht beſcheiden ſind. 

Da die Zeit zu kurz bemeſſen iſt, ſeien nur dieſe 
wenigen Beiſpiele genannt, um das erſchütternde Bild der 


ſyſtematiſchen Vernichtung deutſcher Exiſtenzen 


zu vervollſtändigen. 


Die Agrarreform iſt wirtſchaſtszerſtürend 


und deutſchfeindlich! 


Anſchließend an meine Ausführungen über Agrar⸗ 
fragen wende ich mich dem Problem der b 


Agrarreform 


zu, das aufs engſte mit den landwirtſchaftlichen Fragen zu⸗ 
ſammenhängt. Geſtatten Sie mir, dies Problem zunächſt 
vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt als Landwirt aus der 
Praxis zu beleuchten und ſodann die politiſche Seite 
unter die Lupe zu nehmen, beides nach den bisher vorlie⸗ 
genden Erfahrungen. 

Der ſeinerzeit dem Geſetz zugrunde gelegte Gedauke, 
einen Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen dem Latifun⸗ 
dienbeſitz in einer Hand auf der einen Seite und dem 
landloſen und landarmen Bauern auf der an⸗ 
deren Seite iſt von uns, den deutſchen Abgeordneten, 
als berechtigt anerkannt worden und wir haben wohl 
bei keinem Geſetz mit ſolcher Intenſivität und aus innerer 
Überzeugung heraus mitgearbeitet. Hier muß Remedur 
geſchaffen werden. Es war bekannt, daß unendlich viele 
Latifundienbeſitzer im ganzen Lande, beſonders an der O ſt⸗ 
grenze des Staates ſehr gern einen großen Teil ihres Be⸗ 
ſitzes gegen auch nur annähernd entſprechende Entſchädigung 
hergeben wollten, hinzugerechnet die enormen Flächen Un⸗ 
lands, die im Lande heute noch der Kultivierung harren, 
dazu die zahlreichen ſtaatlichen Domänen. Infolge⸗ 
deſſen nahm man als ſelbſtverſtändlich an, daß, wenn zu⸗ 
nächſt dieſes geſchilderte Reſervoir in entſprechendem 
Maße herangezogen wird, ein Eingriff in geordnete 
Betriebe erſt allmählich zu erfolgen brauchte. Leider iſt die 
Entwickelung andere Wege gegangen. Die Kultivierung 
der Ödländereten iſt im Schneckentempo vor ſich gegangen, 
während man in Italien ſchon Zehntauſende von Hek⸗ 
taren dem Meere abgewonnen hat und ebenſolche Flächen 
in der Campagna und am Iſonzo bewäſſert (alles das iſt 
ſchon nach dem Kriege geſchehen). Die Herren, die auf dem 
Landwirtſchaftlichen Kongreß im Jahre 1927 in 
Rom waren, werden ſich der impoſanten Kulturarbeit, die 
wir dort ſahen, erinnern. Während die Holländer da⸗ 
bei ſind, den Zuiderſee trockenzulegen, warten bei uns noch 
die Pinſker Sümpfe und andere Sumpfgebiete der 
Entwiſſerung. Das, was bisher dort geſchehen iſt, iſt nur 
ein ſehr beſcheidener Anfang 

Anſtatt deſſen werden alljährlich zahlreiche fertig eins 
gerichtete landwirtſchaftliche Betriebe zerſchlagen. Un⸗ 
ſummen an Gebändekapital gehen dem Volksvermßgen ver⸗ 


loren. Die Zahl, der Steuerzahler und Betriebs⸗ 


unternehmer geht zurück. 0 

Es folgt zunächſt eine Zeit des übergangs von 1 bis 
2 Jahren, bis der angeſiedelte Bauer ſo weit erſtarkt iſt, 
daß er zu leben beginnt; denn in den meiſten Fällen iſt der 
Anfang ſo ſchmer, daß man ihn nicht als „Leben“ bezeichnen 
kann. Zum Teil in Erdhütten ſiedeln ſich die Armſten 
auf nacktem Boden an, das Land iſt teilweiſe unbeſtellt, 
d. h. ungenklit, trägt alſo ſchon für das erſte Jahr den 
Kern der Mißernte in ſich. Wir haben auch andere 
Siedlungen, wo der Staat das Geld für die Gebäude 
hergibt, aber auch bier iſt der Anfang äußerſt ſchwer; denn 
das ſchönſte Dorf A la Potemkin“ kann nicht leben, wenn 
Betriebskapital und Erntevorräte fehlen. So ſeßen wir 
Ren: heute in dieſer ohnehin ſchweren Zeit, daß ein Teil 
der f 


angefiedelten Bauern in allergrößter Not 


ind, daß ſie kein Brotgetreide, kein Saatgetrelde, keine Ar⸗ 
beitsmöglichkeit in der Nähe, kein Brennmaterial haben; 
ſo mancher geh! auf Raub aus und holt es ſich vom be⸗ 
nachbarten Gutswalde. g f 
0 Hat der Staat ein Intereſſe daran, ſich ein land wirt⸗ 
ſchaftliches Proletariat heranzuziehen, das nicht 
leben und nicht ſterben kann? Ich ſage nein und abermals 
nein! Wenn die Mittel nicht ausreichen, um den Anfiedler 
ſo zu ſtellen, daß er ein lebensfähiger Wirt wird, 
dann mäßige man das Tempo der Beſiedelung im 
Rahmen der vorhandenen Mittel. 
Beſſer find zehn Wirtſchaften, die eri tenzfähig 
ſind, als hundert, die Not leiden. 


Die politiſche Seite des Geſetzes zeigt bei der Inter⸗ 
pretation und Anwendung eine fatale Ahnlichkeit mit dem 
Antialkoholgeſetz. Bereits in der Kommiſſionsſitzung habe 
ich namens meiner Landsleute gegen die diesjährige 
Namensliſte der Agrarreform proteſtiert. Seit Jahren 
wiederholt ſich dasſelbe Bild. Unter dem Deckmantel des 
Geſetzes enteinnet man den dentſchen Beſitz. Ohne Rück⸗ 
ſicht auf wirtſchaftliche Momente zerſchlägt man ant einge⸗ 
richtete Gutsbetriebe und ruiniert deren Eigentümer. 
Die deutſche Minderheit hat bereits zwei Beſchwer⸗ 
den über dieſe Bedrückung an den Völkerbund ge⸗ 
richtet, nachdem vergeblich verſucht worden iſt, unſere 
Regierung zu einer loyalen Anwendung des Agrar⸗ 
geſetzes den Deutſchen gegenüber zu veranlaſſen. Alle 
unſere Vorſtellungen ſind ohne Erfolg geweſen, ſo daß 
wir uns ſchließlich zu dieſem letzten Schritt entſcheiden 
mußten, der uns wahrlich ſchwer gefallen iſt. Unſeren 
Standpunkt in ſolchem Falle habe ich auf dem erſten Min⸗ 
derheitenkongreß in Genf mit den Worten präzisiert: 

» AUnſer Weg nach Genf geht über Warſchau!“ 
Leider hat man hier für diefen Ioyalen Standpunkt kein 
Verſtändnis aufgebracht; man hatte kein Ohr für uns. 


Anſchauungsunterricht im Senat. 


Wenn wir feſtſtellen müſſen, daß in dieſem Jahre wieder 
80 Prozent (im Vorjahre 92 Prozent) des zwangsweiſe 


15 enteigneten Bodens aus deutſcher Hand genommen 


werden, ſo nützen alle arithmetiſchen Berechnun⸗ 
gen des Herrn Agrarreformminiſters unter Be⸗ 
zugnahme auf das ganze Land nichts. Hier ſpricht die 
deutlichſte Sprache dieſe Karte, die ich Ihnen mitgebracht 


habe (der Redner entrollt eine Karte, in der der Angriff 
auf den deutſchen Beſitz anſchaulich dargeſtellt iſt). Die ein⸗ 
gezeichneten Kreiſe bedeuten die von der Agrarreform er⸗ 
faßten Güter, rot iſt deutſcher, grün polniſcher Beſitz. Der 
Umfang der Enteignung iſt durch Segmente ausgedrückt, 
die angeben, wieviel Prozent des Gutes zur Agrarreform 
herangezogen iſt. 


Der Generalangriff geht gegen Pommerellen. 


Sie ſehen, wie auf den in deutſcher Hand befind⸗ 
lichen Gütern 45 bis 90 Prozent der nutzbaren Fläche den 
Beſitzern fortgenommen werden, während die Inanſpruch⸗ 
nahme der polniſchen Eigentümer zwiſchen 2,8 und 
20 Prozent ſchwankt. (Zuruf: „Das iſt alſo gerecht!“) Nur 
in drei Fällen iſt der polniſche Beſitz ſtärker herangeholt; 
aber hier liegen beſondere Verhältniſſe vor, wonach die 
Enteignung eher als eine Sanierung anzuſehen iſt. 
(Zuruf: „Iſt dieſe Karte in Berlin angefertigt, denn ſie 


hat deutſche Aufſchriften?“) Nein, zunächſt ſind alle Namen 


polniſch, und zweitens können wir ſolche Karte ſchon 
ſelbſt anfertigen. 

In den Jahren 1926 bis 1930 find in Pommerellen 
25 815 Hektar aus deutſcher Hand und 5584 Hektar aus 
polniſcher Hand entnommen. (Zuruf: „Wieviel iſt bis zum 
Jahre 1926 parzelliert worden?“) Ich kann Ihnen die 
Zahlen nicht nennen, denn ich habe ſie augenblicklich nicht 
hier. Das ſind 82 Prozent aus deutſcher Hand und 17,19 
Prozent aus polnischer Hand. 

In Poſen enteignete man 16210 Hektar aus deutſcher 
Hand und 8259 Hektar aus polniſcher Hand. Das find 66,3 
Prozent deutſcher Beſitz und 33,7 Prozent polniſcher Beſitz. 
Ich bin darauf gefaßt, daß der Herr Miniſter in einer 
Replik verſuchen wird nachzuweiſen, daß meine Behaup⸗ 
tung, die Agrarreform würde in den abgetretenen Gebieten 
lediglich zum Zwecke der Entdeutſchung angewandt, 
irrig ſei. Der Miniſter hat mir in der Kommiſſion ent⸗ 
gegengehalten, man habe den deutſchen Beſitz ſo ſtark heran⸗ 
ziehen müſſen, weil die deutſchen Beſitzer nicht frei⸗ 
willig parzelliert hätten. Er hat ferner behauptet, es 
würde innerhalb der deutſchen Bevölkerung eine Art 
„Terror“ gegen deutſche Beſitzer ausgeübt, die ſich zur 
freiwilligen Landhergabe entſchließen würden, wenn ein 
ſolcher „Terror“ nicht beſtände. Meine Antwort hierauf 
lautet: die Tatſache, daß in Poſen oder Pommerellen wenig 
oder gar kein Land freiwillig zur Parzellierung angeboten 
wird, liegt zunächſt darin begründet, daß die Güter ſich 
meiſt auf ſo hoher Kulturſtufe befinden, daß das 
dazu gehörige Land bis auf den letzten Quadratmeter bes 
wirtſchaftet wird, und eine Verringerung der Fläche eine 
Schädigung des Geſamtbetriebes bedeutet. Ich 
frage Sie, meine Herren, welcher Gutsbeſitzer ſich dazu heute 
entſchließen wird, aus freien Stücken ſeinen Betrieb 
zu ſchädigen? Der zweite Grund für die beſtehende Tat⸗ 
ſache, daß in Kongreßpolen und in den öſtlichen 
Gebieten das Angbeot an Land größer iſt, als der Be⸗ 
darf, iſt darin zu ſuchen, daß es immer noch Beſitze gibt, 
die infolge des Krieges ſo ſchwer gelitten haben, daß der 
Wiederaufbau unter den heutigen Verhältniſſen ein⸗ 
fach unmöglich iſt. Auch liegen auf einem großen Teil 
dieſer Güter ſeit jeher große Flächen brach, die von 
dem Gutsbeſitzer nicht landwirtſchaftlich genutzt werden. Zum 
Schluß wäre zu bemerken, daß es Latifundien in einem 
Umfange, wie ſie ſich in unſeren Oſtgebieten befinden, in 
Pommerellen 3. B. überhaupt nicht gibt. 


Die Agrarreform iſt heute auf unſer Gebiet an 
g gewandt, nichts als ein Teil 
des Entdeutſchungsſyſtems. 


Uns ſind Verfügungen der Zentralbehörden 
bekannt, worin ausdrücklich verlangt wird, daß bei der An⸗ 
wendung des Agrarreformgeſetzes dieſe rein politi⸗ 
ſchen Momente Berückſichtigung finden mit dem Endziel, 
daß der deutſche Beſitz dezimiert werden ſoll. Es iſt dies 
nichts als ein Glied der ſchweren Kette, die uns Deut⸗ 
ſchen in Polen um den Hals gelegt wird. „Wir haben 
es mit einem Syſtem der Unterdrückung der deutſchen 
Minderheit zu tun, in das alle ſtatlichen Organe, alle 
Behörden mit ihren Beamten eingeſpannt werden. Man 
will uns mit Hilfe der Stenerſchraube, der Agrar⸗ 
reform, durch Erſchwerung der Ausübung jeglichen Ge⸗ 
werbe, durch Entziehung aller Konzeſſionen, 
durch Schikanen und Bedrückungen auf dem Gebiete der 
Schule und auf allen ſonſtigen Gebieten diz neiftigen 
Lebens das Leben unerträglich machen. Man möchte uns 
los ſein, aber unſer Geld und unſeren Beſitz möchte 
man bal en. } 

Ein kleines Beiſpiel aus den letzten Tagen: Kaum iſt 
vom Seim die Verbilligung der Reiſepäſſe eingeführt, als 
bereits eine Geheimverfügung erlaſſen iſt, welche die Er⸗ 


7 9 anflavin: 


PASTILLEN 


und zum Schutz gegen 
Erkältungserscheinungen. 
Erhättllich in ollen Apotheken, 


teilung der Päſſe wiederum an gewiſſe Vorbedin⸗ 
gungen knüpft, die ſelbſtverſtändlich lediglich gegen unbe⸗ 
liebte Staatsbürger, wie wir es ſind, gerichtet ſind Wir 
werden uns erlauben, in dieſen Tagen dem Herrn Innen⸗ 
miniſter näheres Material darüber zugehen zu laſſen. 

Seit zehn Jahren bemühen wir uns von dieſer Stelle 
aus, die einſichtigen Elemente im Staate zur Vernunft 
zu mahnen. Jedoch es iſt nicht beſſer, ſondern ſchlimmer ge⸗ 
worden; 


denn felbit die Außenpolitik des Landes wird 


neuerdings auf unſerem Rücken gemacht. 


Das ſcheinbare Entgegenkommen in bezug auf die Aufgabe 
des Wiederkaufsrechtes gilt nicht uns und iſt nicht um un⸗ 
ſeretwillen geſchehen; man ließ es ſich von einem anderen 
Staate aut bezahlen. Heute nach zehn Jahren ſtehen wir 
vor der Tatſache, daß es Polen nicht gelungen iſt, die 
ihm durch den Verſailler Friedensvertrag anvertrauten an⸗ 
dersſtämmioen Völker an ſich heranzuziehen, im Gegen⸗ 
teil: durch die angewandten Regierungsmethoden hat ſich 
eine tiefe Kluft 
zwiſchen den Nationalitäten gebildet, und im Oſten und 
Weſten des Landes vermehrt ſich von Tag zu Tag die Zahl 
der Unzufriedenen. h 
Wenn jemals, dann heute, wo die ganze Welt von Fie⸗ 
berſchauern gerüttelt wird und faſt einem jeden Staats⸗ 
weſen die Gefahr die Zerſetzung und die Welle des Bolſche⸗ 
wismus droht, wäre das Gebot der Stunde, Frieden und 
Eintracht im eigenen Hauſe zu ſchaffen. Ihr beklagt euch 
oft über den Mangel an Loyalität eurer Minderheiten. (Zu⸗ 
ruf von der Rechten: „Und mit Recht!“) 


Die Vorbedingung für die Loyalität der Minder⸗ 
heiten iſt die Loyalität der Majorität. 


echo und Zwiſchenrufe. 


Nach dem deutſchen Senator Has bach ſprach Senator 
Szujſki vom Regierungsklub. Er ging in folgenden Wor⸗ 
ten auf die Rede des deutſchen Vertreters ein: 

„Ich habe den Ausführungen des Senators Hasbach 
mit großer Aufmerkſamkeit zugehört. Alles das, 
was er über die Landwirtſchaft geſagt hat, war wirklich zu⸗ 
treffend und richtig. Er hat aber auch eine ganze Reihe 
Klagen vorgebracht. Und da muß ich erklären, daß wir 
der von Herrn Senator Hasbach repräſentierten Minderheit 
zweifellos ſtrikte Objektivität entgegenbringen, aber wir 
find noch weit davon entfernt, uns bei der Prüfung 
folder Klagen nicht von Gefühlsmomenten leiten zu 
laſſen; denn zu nah noch find die unangenehmen Augen⸗ 
blicke, die unſer Volk durchleben mußte, als es von euch 
abhängig war. Zuruf des Senators Dr. Pant (Deut: 
ſcher Klub): „Wohltaten habt ihr empfangen, von denen 
ſprecht ihr nicht!“ Anderer Zuruf: „Welche?“ „Welche 
Wohltaten?“ Zuruf des Senators Pant: „Wer hat euch 
denn befreit?“ Weiterer Zuruf: „Wir haben keine 
Wohltaten von den Deutſchen empfangen!“ x 

Der bedauernswerte Mann, der ſich, unerkannt blei⸗ 
bend, dieſe negative Feſtſtellung erlaubte, ſcheint an Ge⸗ 
dächtnesſchwund zu leiden. Stammt er aus dem ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet, dann möge er einmal das 
wirtſchaftliche und ſoziale Niveau der Weſt⸗ 
provinzen mit den anderen Gefilden der Republik ver⸗ 
gleichen. Stammt er aus Galizien, dann ſoll er ſich der 
Selbſtverwaltung erinnern, die ihm von der deut⸗ 
ſchen Kaiſerſtadt an der Donau aus gewährt wurde. Stammt 
der Mann aber aus Kongreßpolen, dann wollen wir 
ihn an die Hunderttauſende von Grabhügeln führen, 
unter denen die deutſchen Soldaten ihren letzten Schlaf 
ſchlafen, auf deren Todesopfer ſich in Wahrheit die Freibeit 
Polens gründet! ö 

Auch ſonſt wurde der deutſche Senator noch durch viele 
unſachliche und törichte Zwiſchenrufe unterbrochen, die 
aber den Eindruck ſeiner Rede auch auf die polniſchen 
Senatoren nicht abſchwächen konnten. Wir kommen auf 
dieſe zugerufene Spruchweisheit noch zurück. 
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Das deutſch⸗polniſche Wirtichaftsahfommen 


im Reichskabinett. 


Warſchau, 10. März. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
wird das Reichs kabinett über die Frage der Unter⸗ 
zeichnung des Wirtſchaftsabkommens mit Polen 
beraten. Dieſes Abkommen iſt als ein Proviſorium 
auf ein Jahr mit dreimonatlicher Kündigung und im 
Falle der Verlängerung auf ein weiteres Jahr mit einer 
halbjährigen Kündigung vorgeſehen. Es ſtützt ſich auf den 
Grundſatz der Meiſtbegünſtigungsklauſel, ohne 
Regelung der Zolltarife. Deutſchland erlangt ſämtliche zu⸗ 
vor anderen Staaten durch Polen zuerkannten Zoll⸗ 
erleichterungen, ausgenommen auf Waren, deren 


Einfuhr verboten iſt und die in beſchränkten Grenzen aus 


Frankreich und der Tſchechoſlowakei eingeführt 
werden können. Das Abkommen iſt als der erſte Verſuch 
der Regelung der politiſchen Beziehungen gedacht und ſteht 
in engem meritoriſchen Zuſammenhange mit dem Liquida⸗ 
tionsabkommen, von deſſen Annahme fein Inkrafttreten ab⸗ 
hängt. (Dieſe Anſicht wird in der Berliner Preſſe be⸗ 
ſtritten. D. R.) ü 

Im Falle eines günſtigen Ergebniſſes der heutigen Be⸗ 
ratungen des Kabinettsrates würde die Unterzeich⸗ 
nung des Abkommen am Dienstag, dem 11. d. M., er⸗ 
folgen. 


Präſident Taſt f. 


Newyork, 10. März. (PAT) Geſtern iſt hier der ehe⸗ 
malige Präſident der Vereinigten Staaten, Taft, ge⸗ 
ſtorben. 


Wer wird Schacht's Nachfolger? 
Die Kandidatur Luther im Vordergrund. 


Berlin, 10. März. (Eigene Meldung.] Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Schacht hat den Generalrat der 
Reichsbank bereits für Dienstag, den 11. d. M., nach⸗ 
mittags um 4 Uhr, zu einer außerordentlichen Sitzung ein⸗ 
berufen, in der über die Wahl ſeines Nachfolgers BD 
ſchluß gefaßt werden ſoll. 

Nachdem der Hamburger Bankier Karl Melchior, 
der Mitinhaber des Bankhauſes M. M. Warburg, auf ſeine 
Kandidatur bereits verzichtet hat, ſteht offenbar der Name 
des früheren Reichskanzlers und Reichsſinanzminiſters 
Dr. Luther im Vordergrund. Man weiß allerdings auch 
nicht, ob Herr Dr. Luther annehmen wird, da er ſich ofſen⸗ 
bar in dieſer Kriſenzeit für ein leitendes politiſches 
Amt freihalten möchte. 

Nächſt Luther werden als Favoriten bezeichnet der 
frühere Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium Berg⸗ 
mann, der ſeinerzeit an den Reparationsverhandlungen 
in Paris führend beteiligt war, ſowie der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter Hoepker⸗Aſchoff. 

Außerdem werden noch folgende führende 
Bankiers für die Nachfolge Dr. Schachts, etwa in fol⸗ 
gender Reihenfolge, in Betracht gezogen: der Direktor der 
Dresdner Bank Walter Friſch, das Auſſichtsratsmitglted 
der Diskontogeſellſchaft und Deutſchen Bank Franz Ur big, 
Direktor Solmſſen von der gleichen Bank, Direktor 
Reinhardt von der Kommerz⸗ und Privatbank, Direktor 
Dr. Jeidels von der Berliner Handelsgeſellſchaft und 


endlich der funge Fuſionsſachverſtändige der großen Banken⸗ 


konzerne Dr. Kehl. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 11. März 1930. 
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Pommerellen. 


Der Mörder Biltor von Detmerings 
überführt und verurteilt, 


Be Am Morgen des 7. September 1928 wurde, wie unſeren 
eſern erinnerlich ſein dürfte, in den Waldungen des 
väterlichen Gutes Falkenhorſt der 27jährige Gutsbeſitzers⸗ 
ohn Viktor von Detmering von einem Wilddiebe 
erſchoſſen. Viktor von Detmering hatte, als er mit dem 
agen in den Weld gefahren war, zwei Männer mit Flin⸗ 
ten bewaffnet vor ihm flüchten ſehen, und machte ſich an die 
Verfolgung der Wilddiebe. Einer der Fremden gab einen 
Schuß auf den Gutsbeſitzersſohn ab, der tödlich getroffen 
zuſammenbrach. 
Die eingeleitete Unterſuchung führte ſeinerzeit zu der 
Feſtnahme des 21jährigen Zimmermannsſohns Alonzy 
Chmara aus Siervilaw und des 44jährigen Arbeiters 
Alexander Pitat. Die Genannten hatten ſich vor länge⸗ 
ter Zeit vor dem Kreisgericht in Thorn zu verantworten 
und wurden freigeſprochen. Gegen das Urteil hatte 
der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Das Appellations⸗ 
gericht ordnete für Freitag, 7. d. M., eine Berufungs⸗ 
verhandlung an, die in der alten Schule von Trzyeim im 
Kreiſe Schwetz ſtattſand und bis zum Sonntag dauerte. 
Auf der Anklagebank ſaß Chmara, der im Laufe der 
Freitag⸗Verhandlung auf Antrag des Staatsanwalts feſt⸗ 
genommen wurde. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn 
12 Jahre Zuchthaus, das Gericht erkannte auf 10 Jahre 
Zuchthaus. 

Der Arbeiter Pitat, der in der Berufungsverhand⸗ 
lung als Zeuge auftrat, wurde am Montag voriger Woche 
wieder verhaftet, da ſeine Mittäterſchaft erwieſen iſt. Nach 
Anklageerhebung wird gegen Pilat beſonders verhandelt 
werden. 

Ein ausführlicher Bericht über die Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen Chmara wird in der morgigen Ausgabe unſeres 
Blattes veröffentlicht. 


10. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Vorbeugungsmaßnahmen gegen Hochwaſſergefahr. 
Die Weichſelſtädte, die alljährlich von mehr oder minder 
ſchweren Hochwaſſern heimgeſucht werden, ſind eifrig be⸗ 
müht, eine mit der Bekämpfung der Hochwaſſergeſahr ge⸗ 
ſchulte Bürgerſchaft zu beſitzen. Kürzlich fand ein drei⸗ 
wöchentlicher Kurſus für die Leiter der Rettungsaktion bei 
Hochwaſſergefahr ſtatt, an der Vertreter aller Weichſelort⸗ 
ſchaften teilnahmen. Die Leitung des Kurſus lag in den 
Händen von Offizieren des 8. Pionierbataillons. Die Vor⸗ 
träge hatten die Aufgabe, die Anweſenden mit allen Mög⸗ 
lichkeiten einer Hochwaſſerkataſtrophe bekannt zu machen 
257 ſämtliche Gegenmaßnahmen zur Erörterung zu 
ringen. g 

* Eine Konferenz der Schulinſpektoren fand in dieſen 
Tagen in Graudenz unter Vorſitz des Schulkurators 
Szwemin ſtatt. An der Konferenz nahmen die Abtei⸗ 
lungsleiter, Viſitatoren und Schulinſpektoren teil. 
der Erledigung laufender Angelegenheiten beſchäftigte ſich 
die Konferenz ausſchließlich mit den Neuerſcheinungen auf 
dem Gebiete der pädagogiſchen Literatur. Die Konferenz⸗ 
teilnehmer beſichtigten die einzelnen Schulgebäude und vor 
allen Dingen die Arbeitsſtätten an den Graudenzer Volks⸗ 
ſchulen. 5 
Vor Aufdeckung eines Verbrechens. Bei der Nivel- 
lierung eines Geländes in der Nähe des Gutes Maxwald 
ſtießen die Arbeiter auf ein Skelett, das wahrſcheinlich ſchon 
— Jahre in der Erde gelegen hat. Man ſcheint hier einem 
Verbrechen auf die Spur gekommen zu ſein. Der Mörder 
Hat ſein Opfer in ſitzender Stellung vergraben. Die Poli⸗ 
zeibehörden haben eine Unterſuchung eingeleitet. 11 


Thorn (Zorun). 


_ F Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten 
Tagen zugenommen und betrug Sonnabend früh 0,58 Meter 
über Normal. Aus dem Mittel⸗ und Oberlauf wird wei⸗ 
terer Anwachs gemeldet; jo zeigte Warſchau 1,38 und Zawi⸗ 
Hoft 1,82 Meter über Normal am Sonnabend früh an. In 
Thorn Sürften wir vorausſichtlich am Dienstag die über: 
chreitung der 1-Metergrenze erwarten. — Die Dampfer⸗ 
ihre über die Weichſel nahm am Sonnabend nach der 
Winterxrube wieder ihren Betrieb auf. Auch andere Fahr⸗ 
zeuge haben ihren Liegeplatz im Winterhaften bereits ver⸗ 
aſſen. 1 * * 
„ Holztermin. Der Magiſtrat Thorn gibt bekannt: 
Eine Verſteigerung von Brenn- und Nutzholz aus den Re⸗ 
vieren Guttau und Steinort (Gutowo und Kaminiec) findet 
am Montag, 17. März, vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe 
von Oborſki in Groß - Böſendorf (Wielka Zta⸗ 
wies) ſtatt; eine gleiche aus den Revieren Barbarken und 
Ollek (Barbarka und Olek) am Mittwoch, 19. März, vor⸗ 
ee 10 Uhr, im Gaſthauſe von Winiarſki in Luben 
. Der Verkauf findet nur gegen Barzahlung 
e Bevölterungsſtatiſtik. Im Monat Februar 1930 wur: 
* 102 eheliche Geburten (58 Knaben und 49 Mädchen) und 

uneheliche Geburten ( Knaben und 9 Mädchen) beim 


Außer 


Thorner Standesamt regiſtriert, ferner 4 Totgeburten. In 
zwei Fällen erblickten Zwillinge das Licht der Welt, ei 
Knaben⸗ und ein gemiſchtes Pärchen. — Im Februar ver⸗ 
ſtarben 56 Perſonen (36 männliche und 20 weibliche), 
unter waren 14 Kinder im Alter bis zu zwei Jahren, fünf 
Kinder im Alter von zwei bis zehn Jahren, vier Perſonen 
im Alter von 10 bis 20 Jahren, 21 im Alter von 20 bis 60 
Jahren und 13 Perſonen über 60 Jahre. — Die Zahl der 
Eheſchließungen betrug 31. — Auf dem Meldeamt meldeten 
ſich 719 Perſonen an und 597 Perſonen ab. * * 

v Sffentliche Vergebung. Die Bauleitung des ſtaat⸗ 
lichen Forſtdirektionsgebäudes in Thorn will die Arbeiten 
für die gemauerte Umzäunung bei dem Direktions⸗ 
neubau in der Mellienſtraße (ul. Miekiewicza) öffentlich 
vergeben. Koſtenanſchlagsformulare und Zeichnungen ſind 
bei der Wojewodſchaft, Abt. Öffentliche Arbeiten, Zimmer 
Nr. 50, in den Amtsſtunden erhältlich. Daſelbſt werden 
auch alle gewünſchten Informationen erteilt. Offerten 
müſſen in geſchloſſenen und verſiegelten Umſchlägen mit der 
Aufſchrift „Oferta na ogrodzenie Dyrekeji Laſöw Panitıwo- 
wych“ unter Beifügung einer Quittung der Forſtkaſſe bzw. 
des Finanzamtes, über eine in Höhe von 5 Prozent der 
Offertſumme eingezahlte Bürgſchaft, im Zimmer 24 ein⸗ 
gereicht werden. Die Offnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten erfolgt am 17. März d. J., mittags 12 Uhr. Die Bau- 
leitung behält ſich das Recht der freien Auswahl der Be: 
werber vor. * * 

t Aus dem Gerichtsſaal. Der 21jährige Jan Skro⸗ 
baczewſki, früher Bureaubote bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des hieſigen Appellationsgerichts, ſtand am Freitag 
vor der Strafabteilung des hieſigen Bezirksgerichts, ange⸗ 
klagt wegen Aneignung ſtaatlicher Gelder. Er 
hat verſchiedene kleine Geldbeträge, die er von der Poſt ab⸗ 
holen mußte, für ſich behalten, nachdem er unter Benutzung 
eines Stemvels der Staatsanwaltſchaft und mit der Unter⸗ 
ſchrift des Oberſekretärs Smolinifi quittiert hatte. Der 
Angeklagte bekannte ſich ſchuldig und erhielt in Anbetracht 
des Geſtändniſſes und ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit 
das niedrigſte Strafmaß, 7 Monate Gefängnis und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 


drei Jahren, zudiktiert. * * 
r Wieder ein Unglücksfall beim Brückenbau. Beim 
Bau der neuen Weichſelbrücke wurde der Mechaniker 


Alexander Wilmanowiecz von der Schmalſpurbahn 
überfahren Die Räder gingen ihm über die Beine. 
Der Rettungswagen lieferte ihn in bedenklichem Zuſtande 
in das Städtiſche Krankenhaus ein. - * * 

v Ein Selbſtmörder ſpringt von der Eiſenbahnbrücke 
in die Weichſel. Als der Poſtbeamte Leon Jankiewicz am 
Freitag nachmittag gegen 6 Uhr zum Dienſt ging, gewahrte 
er auf der Eiſenbahnbrücke in etwa 50 Meter Entfernung 
einen unbekannten Mann, der ſich plötzlich über das Ge⸗ 
länder ſchwang und in die Fluten der Weichſel ſtürzte. Der 
Lebensmüde hielt ſich noch längere Zeit über Waſſer und 
ging dann unter. Die von Jankiewicz ſofort herbeigerufene 
Hilfe konnte nichts mehr ausrichten. Die von der Polizei 
angeſtellte Suche nach der Leiche verlief ergebnislos. Die 
Suche wird fortaeiecht. * * 

„ Straßenunfall. Am Freitag wurde der 11jährige 
Kazimierz Dymſki in der Nähe der Zymirſki⸗Kaſerne 
von einem Automobil angefahren. Der Rettungswagen 
brachte den Knaben, der Verletzungen am rechten Bein und 
an den Händen davongetragen hatte, nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus, von wo er nach erfolgter ärztlicher Behand⸗ 
lung in die elterliche Wohnung gebracht wurde. * * 


— 


Culmſee (Cheimta). 


t. Das hieſige Standesamt regiſtrierte im Februar 19 
eheliche Geburten (9 Knaben und 10 Mädchen), darunter 
zwei Zwillingspärchen, und zwei uneheliche Geburten (Ana⸗ 
ben), ferner 13 Todesfälle, darunter fünf von Kindern im 
Alter bis zu zwei Jahren. In demſelben Zeitraum wurden 
neun Eheſchließungen vollzogen. * 


m Dirſchau (Tezew), 9. März. Geſtern nachmittag 
gerieten im Keller des Kaufmanns Oietz in der Lange⸗ 
ſtraße leicht brennbare Stoffe in Brand. Das Feuer 
konnte im Keime erſtickt werden, ohne daß ein nennens⸗ 
werter Schaden entſtanden iſt. Am Abend gegen 8 Uhr 
war in einem Hauſe, an der Schöneckerſtraße gelegen, ein 
Schornſteinbrand ausgebrochen, der von der alarmierten 
Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. — In der letzten 
Nacht brach in den Stallungen des Hausgrundſtücks Lacho⸗ 
wicz, Danzigerſtraße 23, ein Schadenfeuer aus. Das 
Feuer wurde erſt gegen 2 Uhr morgens bemerkt. Die 
alarmierte Feuerwehr war in kurzer Zeit zur Stelle. In⸗ 
folge der dort lagernden Kohlenvorräte waren die Löſch⸗ 
arbeiten ſehr erſchwert. Drei Stallungen brannten voll⸗ 
ſtändig nieder. Die Urſache des Brandes iſt in böswilliger 
Brandſtiftung zu ſuchen. — Den Bahnhof paſſierte geſtern 
wiederum ein Aus wanderertransport von zu⸗ 
ſammen 596 Perſonen. — Bis Sonnabend, 15. März, iſt 
des Nachts die Löwen⸗Apotheke in der Langeſtraße ge⸗ 
öffnet. — Auf dem letzten Wochenmarkte verlangte 
man für Butter 2,80—3,00, für Eier pro Mandel 2,70 — 2,0. 
Geflügel war nur wenig vorhanden. Für eine Pute for⸗ 
derte man 12-—15,00, für ein Suppenhuhn 5—6,00. Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Abſatzferkel 118-125 Zloty 
das Paar. Es wurden nur wenig Verkäufe abgeſchloſſen. 


u Strasburg (Brodnica), 8. März. Der letzte Woche n⸗ 
markt fiel mit dem Kram⸗, Vieh und Pferde⸗ 
markt zuſammen. Es koſteten: Butter 2,50— 2,70, Eier 
1,50—1,70, Glumſe 0,50, Kochkäſe 1,60, Tilſiterkäſe 2,40, 
Hühner 5—7,0, Enten 1012,00, Gänſe 10—15,00, Tauben 
2,00 pro Paar, Hechte 1,80—1,90, Schleie 1,80—2,00, Barſche 
1,50—1,70, Aale 22,50, Kochfiſche 0,50—0,60, geräucherte 
Bücklinge 0,30, friſche Heringe 0,35, Rotkohl 0,25—0,40 pro 
Kopf, Weißkohl 0,50, Wruken 0,30, Zwiebeln 0,15, Schweine⸗ 
fleiſch 1,60, Kalbfleiſch 1,00, Rindfleiſch 1,60, Hammelfleiſch 
1,00. — Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt zählte man 
für Pferde 80—400 Zloty, Milchkühe 250—400, Jungvieh 
150-300 Zloty. 

J Strasburg (Brodnica), 8. März. In dem zu un⸗ 
ſerem Kreiſe gehörenden Dorfe Jelen brach am 4. d. M. 
bei dem Beſitzer M. Zalewſki plötzlich Feuer aus. 
Berbrannt find außer dem Wohnhaus, Stall und Scheune, 
ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſieben Schweine und 
fait alles Getreide. Der Schaden beziffert ſich auf ca. 30 000 
Zloty und trifft den Beſitzer um ſo empfindlicher, da er nur 
gering verſichert war. — In Bobrowo ſtahlen in der 
Nacht zum 6. d. M. unerkannt entkommene Diebe beim 
Beſitzer Kubinſki 13 Hühner, in derſelben Nacht bei 
Murawſki und Rozalſki je 6 Hühner. — In Kru⸗ 
ſzyny hieſigen Kreiſes wurde des Nachts bei dem Fleiſcher 
Czajkowſki eingebrochen. Die Diebe entwendeten 
Fleiſchwaren im Werte von 260 Zloty. — In Lembarg 
wurde in der Nacht zum 5. d. M. bei dem Gaſtwirt Kretſch⸗ 
mann eingebrochen. Die Einbrecher ließen Waren im 
Werte von 1500 Zloty mitgehen. 

b Pruſt (Kr. Schwetz), 6. März. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt war itark beſchickt. Für gute Pferde forderte man 
600 —800 Zloty, für minderwertige 200400. Gute Milch⸗ 
kühe brachten 400—600. minderwertige 200400 Zloty. Der 
Umſatz auf dem Vieh- und Krammarkt war ſehr gering. 

f Zeilen (Laſin), 9. März. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich in Gr. Nogath bei dem Grundſtücks⸗ 
pächter Urban. Beim Häckſelſchneiden wurde der älteſten 
Tochter des Pächters vom Schwungrad die Forke entriſſen. 
Das Mädchen konnte nicht ſchnell genug zur Seite ſpringen 
und erhielt mit der Forke einen heftigen Schlag ins Ge⸗ 
ſicht. Sie trug ſehr erhebliche Verletzungen davon. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 7. März. Schadenfeuer. 
Geſtern gegen 10 Uhr abends brannte die mit Getreide ge⸗ 
füllte Feldſcheune des Gutsbeſitzers Napierata in 
Waldenburg (Kapino), Stunde von Neuſtadt entfernt, 
vollſtändig nieder; mitverbrannt ſind etliche Maſchinen und 
eine Lokomobile. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht 
einwandfrei feſtgeſtellt. 

ch Konitz (Chojnice), 8. März. Eine Diebesbande 
hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
Auf der Anklagebank ſaßen: Karl Wiezarnowſki aus 


Graudenz. 


Am Sonnabend, dem 8. März 1930, früh 8.30 Uhr. 
entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 


Fin Emma Jacobſohn 


geb. Jachmann. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Alice Knab geb. Jacobſohn 
Erna Jacobſohn. 
Grudziadz, den 8. März 1930. 32²⁴ 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. März 1990, 
nachm. 2 Uhr auf dem jüd. Friedhofe im Stadtwalde ſtatt. 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. 5 


Gemife-Samen Torn 


und Blumenſamen ſriſcher Ernte Zuſchneiden 


ſind von meinen ausländiſchen ke ſämtl. Damen⸗ u. Kin⸗ 
eingetroffen. Preisliſte um onſt. 3021 dergarderobe zu erler⸗ 


Thomas French, Grudzia nen bei Bartz .Rö- 
CCC 


Zanna 5. 3150 
Köchin 
u. Hausmädchen 


mit gut. bäder en per 
15.3. evtl. pater geſucht. 


Forſt⸗ Pflanzen 


2:jähr,, unverſchulte Fichten (picea excelsa), Exp. Wallis, Torun. 9213 
kräftige Pflanzen, zu 15 M pro Tauſend |j9-j.,ev.. bei. Madchen 


70 Feſch⸗ Merino Mutterſchſe ta nr. 


(auch in kleineren Poſten), weg. Verkleinerung Exp. Wallis,Torun, erb. 
der Herde infolge Agrarreform 3212 


1 Zorfprefje,mit — su betreib. Kixſhl. Nachrichten. 


5 5 Oſterbitz. 
Gutsverwaltung Biatachowo Dette id, Br 
p. rn skrzynka pocztowa 6 
Tel : Grudziadz 608. 


— 4 Uhr Paſſions⸗ 


n 


den 13. 3, 


De 


Ed ai 


Czerſk, Michael Lubinſki aus Lipezyn. Die Angeklagten 
ſtahlen auf dem Rittergut Klonia drei komplette Pferde⸗ 
geſchirre und verkaufen ſie an Wirte. Sie wurden zu vier 
bzw. zwei Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen 
Körperverletzung und Bedrohung mit einem 
Meſſer hatten ſich Wladyſtaw, Joſef und Viktor Lemke 
aus Alt Hütte vor Gericht zu verantworten. Wladyſtaw L. 
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, die beiden 
anderen wurden freigeſprochen. — Der Seglerklub hielt 
im Hotel Engel ſeine Generalverſammlung ab, die 
gut beſucht war. Herr Otto Weiland erſtattete den 
Jahresbericht. Die Verſammlung legte den Veranſtaltungs⸗ 
plan für die diesjährige Saiſon feſt. Als Verwalter für 
die Klubreſtauration in Müskendorf wurde Herr Leo Le⸗ 
wandowſki mit 1800 Zloty Pachtzins jährlich gewählt. 
Die Pachtzeit beträgt drei Jahre. — Ein frecher Dieb⸗ 
ſtahl wurde hier am hellen Tage ausgeführt. Dem 
Kutſcher der Firma A. Kazmierſki wurde von dem 
Geſchäftswagen, als der Mann ſich bei der Kundſchaft an⸗ 
melden wollte, eine Kiſte mit 50 Pfund Schmalz geſtohlen. 
Der Dieb blieb unerkannt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 8. März. Wie der Magiſtrat 
bekauntgibt, findet hier am Mittwoch, 12. d. M., ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Beim 
Landwirt Theofil Sarnowſki in Sugajenko brach ein 
Feuer aus, wobei die Scheune mit allen Getreide⸗ und 
Futtervorräten niederbrannte. Dank der Hilfe der herbei⸗ 
geeilten Feuerwehren konnte das bedrohte Wohnhaus er⸗ 
halten werden. Die Eutſtehungsurſache des Feuers iſt un⸗ 
bekannt. Der Geſchädigte war nicht verſichert. 


b Neuſtadt (Wejherowo), 8. März. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Kar⸗ 
toffeln 4,00, Butter 2,50—2,80, Eier 2,20—2,50, Suppen⸗ 
hühner 4—6,00 pro Stück. Fiſche brachten: Aale 23,00, 
Hechte 2—2,50, große Plötze 0,80, Pomucheln 0,70, grüne 
Heringe 0,40—0,50, Flundern 0,70, Breitlinge 0,20. Tilſiter⸗ 
käſe koſtete 1,00, 1,60, 2,40. Apfel brachten 0,80 —1,20, Dörr⸗ 
obſt 1,20, Apfelſinen 0,50, Zitronen 0,20, Weißkohl 0,20—0,25, 
Rotkohl 0,30, Roſenkohl 0,80, Zwiebeln 0,25, Wruken 0,15, 
Grünkohl 0,30, Rettich 0,80 pro Pfund, Porree 0,20 pro 
Stück, Mohrrüben 0,25, Schnittlauch 0,30 pro Bundchen. Die 
Fuhre Kleinholz je nach Größe wurde für 1016,00 abge⸗ 
geben. — Auf dem Schweinemarkt wurden einige Ferkel 
mit 50—60 Zloty pro Stück verkauft; größere Tiere fehlten. 


x. Zempelburg (Sepolno), 7. März. Der letzte Woche n⸗ 
markt war nur mäßig beſucht, jedoch genügend beſchickt. 
Für das Pfund Butter zahlte man 2,0 3h, für die Mandel 
Eier 1,70. Der Gemüſemarkt lieferte Weißkohl zu 0,30 bis 
0,40 SL, Rotkohl zu 0,50—0,80, Grünkohl zu 0,25—0,50, 
Zwiebeln u 0,20, Mohrrüben zu 0,15, Suppengrün zu 0,15 
bis 0,30. Apfel zu 0,80—1,25. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: 
Hechte 1,60, Barſche 0,80 1,00, Aalquabben 0,80, kleine Brat⸗ 
fiſche 0,50—0,60, friſche Heringe 0,60, Bücklinge 0,25, Sprot⸗ 
ten 1,00, Salzheringe 7 Stück 1,00 Zl. An den Fleiſchſtänden 
koſtete: Schweinefleiſch 1,75, Kalbfleisch 1,25, Rindfleifch 1,30 
bis 1,50, Hammelfleiſch 1,30, Speck 2,10, Räucherſpeck 2,60. — 
Hühner brachten 4,005, 00, Puten 0,900 —1,00 pro Pfund. 
Kartoffeln wurden mit 3,00—3,0 pro Zentner angeboten. 


Auf dem Schweinemarkt herrſchte reger Betrieb und 


Nachfrage nach Ferkeln, die diesmal mit 110—115 3% pro 
Paar abgeſetzt wurden. 


u Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. März. Zwei dreiſte 
Einbruchsdiebſtähle wurden in den Mien 14 Tagen 
in Lemberg bet Konojad verübt. Die Diebe ſtahlen einem 
Beſitzer 30 Hühner. Dann ſtatteten ſie dem Gaſthaus von 
Krätſchmann einen Beſuch ab. Sie drückten eine Feuſter⸗ 
ſcheibe ein und warfen den beiden Wachhunden die den 
Hühnern abgeſchnittenen Köpfe als Nachtmahlzeit vor. Die 
Hunde ließen die Diebe ungeſtört „arbeiten“, die den 
Kolonialwarenladen und die Gaſtſtube in aller Gemüts⸗ 
ruhe ausräumten. Der Schaden beträgt ca. 2000 Zloty. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 5. März. Beim Spiel in den 
Fluß gefallen und ertrunken. Ein Knabe im 
Alter von fünf Jahren fiel beim Spiel in den Liebefluß 
und ertrank. Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um 
das einzige Kind der Familie Ried el: Liebenthal handelt. 


* Raſtenburg, 5. März. Unter einer ſt ü rzenden 
Wand begraben. Unweit des großen Maſchinen⸗ 
ſchuppens auf dem Rangierbahnhof Korſchen kam ein Wirt⸗ 
ſchaftsſchuppen zum Abbruch. Der bei dem Abbruch be⸗ 
ſchäftigte Eiſenbahnſchmied Karl Lange ftand in der Nähe 
einer Wand, die unerwartet umſtürzte und ihn unter den 
Trümmern begrub. Mit ſchweren Verletzungen wurde 
Lange in das Raſtenburger Kreiskrankenhaus eingeliefert. 


* Königsberg, 9. März. Nächtliches Großfeuer. 
Am Sonnabend gegen 3 Uhr wurde die Königsberger Wehr 
zu einem rieſigen Schadenfeuer nach der Goergſtraße 
gerufen, vo die Tiſchlerei von Blumberg in hellen Flam⸗ 


men ſtand. Die Wehr griff aus ſieben großen Rohren das 


Feuer an und konnte den Brand auf ſeinen Herd beſchrän⸗ 


ken. Der Sachſchaden dürfte ſehr groß fein. Menſchen⸗ 


leben kamen nicht in Gefahr. 


* Roſenberg, 9. März. Mord oder Selbſtmord? 
Die Sektion der Leiche der 15jährigen Hildegard Wichmann, 
die am Montag früh in der Wohnung ihrer Eltern er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden wurde, hat zu keiner einwandfreien 
Klärung der Angelegenheit geführt. Die Kugel hat das 
Herz durchbohrt und aller Wahrſcheinlichkeit nach den Tod 
auf der Stelle herbeigeführt. Die Möglichkeit eines 
Selbſtmordes iſt nicht ausgeſchloſſen, fo daß 
die Angaben des in Guhrin verhafteten jungen Maunes 
möglicherweiſe auf Wahrheit beruhen. Nach weiteren Schuß⸗ 
ſpuren, die in der Zimmerdecke gefunden wurden, ſind aber 
hei dem Vorfall zum mindeſten zwei Schüſſe abgegeben wor⸗ 
den. Eigentümlicherweiſe iſt von den Einwohnern des 
Hauſes in der Nacht kein Geräuſch vernommen worden. 


* Allenitein, 9. März. Tot aufgefunden. Der 
Schrankenwärter am Bahnübergang Deuthen fand am 
Sonnabend kurz nach 6 Uhr am Kilometerſtein 296,2 der 
Reichs bahnſtrecke Schönfelde —Allenſtein, und zwar zwiſchen 
den beiden Gleispaaren in unmittelbarer Nähe des Bahn⸗ 
überganges eine männliche Leiche. Die Identität des 
Mannes konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die amtlichen Er⸗ 
mittelungen zur Klärung der Angelegenheit ſind eingeleitet. 


———— — 


der Kampf um den Vorſitz 
in der Verwaltungskommiſſion des Sejm. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Warſchau, 8. März. In der am 6. d. M. ſtattgefundenen 
Sitzung der Verwaltungskommiſſion des Sejm 
wurde auf Antrag des Abg. Pragier (PPS.) dem bisherigen 
Vorſitzenden der Kommiſſion, dem Abg. Karol Polakiewicz 
(BB.) das Mißtrauen ausgedrückt. Für 
trauensvotum ſtimmten die Vertreter der Linken, des 
Piaſtenklubs, der NPR. und der nationalen Minderheiten, 
insgeſamt 14 Kommiſſions mitglieder; gegen das 
Votum gaben ihre Stimmen ab: die Vertreter des BB⸗ 
Klubs, des BBS⸗Klubs und der Chriſtlichen Demokratie, 
insgeſamt 10 Stimmen; die Vertreter des Nationa⸗ 
len Klubs enthielten ſich der Abſtimmung. 
Dem Abg. Polakiewicz, der bekanntlich Vizepräſes des BB⸗ 
Klubs iſt wird von der Oppoſition die Hemmung der Arbei⸗ 
ten an den Selbſtverwaltungsgeſetzen und mangelnde Eig⸗ 
nung zur Leitung der Beratungen zum Vorwurf gemacht. 

In der Sitzung am 7. d. M. ſchritt die Verwaltungs⸗ 
kommiſſion zur Wahl des Kommiſſionsvor⸗ 
ſitzenden. Zuvor gab im Namen des Regierungstlubs 
der Abg. Cieplak eine Erklärung ab, in der er betonte, daß 
fein Kluß volles Vertrauen zu dem bisherigen Vorſitzenden, 
dem Abg. Polakiewicz, habe, und daß er das gegen denſelben 
eingebrachte Mißtrauensvotum als eine politiſche De⸗ 
monſtration auſehe. Unter Berufung auf die Beſtim⸗ 
mungen des Art. 91 der Geſchäftsordnung und auf Grund 
des angenommenen Branches beantragte der Redner im 
Namen ſeines Klubs die Wiederwahl des Abg. Polakiewicz. 
Weiter erkſärte Herr Cieplak, daß der Regierungsklub im 
Falle der Ablehnung der Kandidatur des Abg. Polakiewiez 
durch die Kommiſſionsmehrheit dieſe Entſcheidung als eine 
Vergewaltigung des bisherigen Brauches 
und der Beſtimmungen der Geſchäftsoroͤnung und als den 
Willen anſehen werde, die Kommiſſionsarbeiten zu hemmen. 


Darouf erfolote die Abſtimmung. Aba. Putek (Wuzwo⸗ 
lenie) erhielt 14 Stimmen, der Abg. Polakiewicz 13 Stim⸗ 
men, außerdem wurde ein leerer Stimmzettel abgegeben. 

Die Abgeoroͤneten aus dem Nationalen Klub hatten ſich 
der Abſtimmung enthalten. Abg. Olewinſki (BB.) behaup⸗ 
tete, daß die Wahl ergebnislos ſei, da die erforderliche un: 
bedingte Mehrheit 15 Stimmen betrage. 


Darauf ordnete der Vorſitzende eine Unterbrechung an 
und begab ſich zum Sejmmarſchall Daſzynſki, um deſſen Ent⸗ 
ſcheidung einzuholen. Nach der Konferenz mit dem Sein: 
marſchall erklärte er, daß Aba. Pnutek rectskräftig zum 
Vorſitzenden gewählt ſei. Nach Art. 56 des Sefmreglements 
werden nämlich die ungültigen Stimmen bei der Berech⸗ 
nung des notwendigen Quorums berückſichtigt, entfallen 
jedoch Fei der Feſtſtellung der abſoluten Mehrheit. Der 
neugewählte Vorſitzende Abg. Putek übernahm den 
Vorſitz. f 

Daraıf erhob ſich Abg. Sobolewſki (BB) und beau⸗ 
tragte im Namen ſeines Klubs das Mißtrauens⸗ 
votum für den eben gewählten Vorſitzenden 
mit der ſeltſamen Begründung, daß Abg. Putek politiſch 
engagiert ſei — Abg. Polakiewicz lud den Vorſitzenden 
ein, ſich mit ihm als dem Vertreter des BB⸗Klubs zum 
Sejmmarſchall zur Klärung der Frage des Vorſitzes in der 
Kommiſſion zu begeben. — Abg. Pragier wies darauf hin, 
daß an der Abſtimmung Abg. Chudy aus dem BB⸗Klub 
teilgenommen hat, der infolge der Ungültigerklärung elnes 
ſeiner Mandate (Szezypiorſkis) das Recht zur Teilnahme 
an Sejmkommiſſionen eingebüßt habe. (Wenn die Stimme 
des Abg. Chudy entfiel, ſo würde das Ergebnis 14 gegen 12 
Stimmen betragen, die Wahl Puteks könnte ſomit nicht be⸗ 
ſtritten werden. D. R.) — Abg. Putek erklärte aber, die 
Stimme des Abg. Chudy als gültig anſehen zu müſſen. — 
Hierauf wurde die Sitzung wieder unterbrochen und die 
Vertreter des BB-Klubs zogen ſich zu einer Beratung 
zurück. N 

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung verlangten die 
BB⸗Abgeoroͤneten die Abſtimmung über das Mißtrauens⸗ 
votum gegen den Vorſitzenden und die Vertagung der 
Sitzung zu dieſem Zwecke ſowie die Anderung der Tages⸗ 
ordnung. Der Vorſitzende erklärte die Anderung der Tages⸗ 
ordnung als unzuläſſig, vertagte aber die Sitzung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ermüdung der Kommiſſionsmitglieder. 


In der vom Vorſitzenden Putek am Nachmittag ein⸗ 
berufenen Sitzung der Kommiſſion riefen die BB⸗Abgeord⸗ 
neten vor dem Beginn der Beratungen über das Geſetzes⸗ 
projekt betreffend die Bezirksräte eine Diskuſſion über die 
Frage hervor, ob die Nachmittagsſitzung eine Fortſetzung 
der Vormittagsſitzung ſei, da ſie nämlich den Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Abg. Putek vermißten. Abg. Ciolkoſz 
(PPS.) beantragte den Eintritt in die Spezialdebatte über 
das Geſetzesprojekt betreffend die Bezirksräte. — Abg. 
Sobolewſki (BB.) ſtellte dagegen den Antrag, daß die Nach⸗ 
mittagsſitzung als eine neue Sitzung anzuſehen und an die 
erſte Stelle der Beratungen der Antrag betreffend das Miß⸗ 
trauensvotum zu ſetzen ſei. 


Die Abſtimmung ergab 14 Stimmen für den Antrag 
des Abg. Ciolkoſz und 15 Stimmen (BB. Nationaler 
Klub, BBS. und Chriſtl. Demokratie) für den Antrag 
Sobolewſkis. (Die Vertreter des jüdiſchen und deut⸗ 
ſchen Klubs waren abweſend.) In Anbetracht deſſen ſchloß 
der Vorſitzende Putek die Sitzung. h 


Aus dem Geninren-Kondent des Reichstages 


Berlin, 7. März. (PA T.) Der Seniorenkonvent des 
Reichstages hat geſtern einen Beſchluß gefaßt, nach welchem 
die im Reichstage begonnene Diskuſſion über die zweite 
Leſung des Haager Abkommens möglichſt am 
Sonnabend beendigt werden ſoll. Über die mit dem Poung⸗ 
Plan zuſammenhängenden Geſetzesentwürfe betr. die 
Reichsei'enbahn und über die Reichsbank wird der Reichs⸗ 
tag beſonders beraten. f 

Am Montag ſoll die Abſtimmung über die zweite 
Leſung der Haager Geſetze erfolgen. Die dritte Leſung 
ſoll bis zu dem Augenblicke vertagt werden, da die ein⸗ 
zelnen Fraktionen ihren Standpunkt gegenüber dem in der 
Donnerstag Sitzung beſchloſſenen Finanzkompromiß ver⸗ 
einheitlicht haben. 5 


das Miß⸗ 


ix-Seife 


die beste, die billigste: 
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6 Millionen Heltar Land ſind verſchwunden 
Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau ſucht ſie. 


Seit längerer Zeit werden in Polen ſechs Mil⸗ 
lionen Hektar Land geſucht, die an unbekannter Stelle 
verborgen gehalten werden. Daß das Land nicht fort⸗ 
geſchafft wurde, ſteht feſt, und zu finden iſt es auch nicht, 
obgleich in ganzer Stab von Fachleuten ſich die größte 
Mühe dobei gibt. Von den Teilungsmächten erhielt Polen 
faſt 39 Millionen Hektar Land. Bei den vom Statiſtiſchen 
Hauptamt vorgenommenen Prüfungen fehlte 1 Million 
Hektar Land. Man glaubte, daß irgend ein Irrtum unter⸗ 
laufen ſei und nahm eine nochmalige Prüfung auf Grund 
der Lifte aus dem Jahre 1921 vor. Man berechnete alles 
ganz genau, einſchließlich Oberſchleſien und einiger Kreiſe 
des Wilnaer Gebietes, die in der Liſte gar nicht eingetragen 
waren. Nun fehlten ſechs Millionen Hektar. 
Man ſuchte den Fehler in den Akten der Grundͤſtücksſteuer, 
in den Gemeindeliſten; jedoch ohne Erfolg. 


Das Land, zweimal ſo aroß wie Belgien, iſt ſpurlos 
verſchwunden. 


Man rechnete die Vorkriegsberechnung über die zur 
geſprochenen 39 Millionen Hektar Land nach und ſtellte Feit, 
daß dieſe unbedingt richtig iſt. Seit einigen Jahren be⸗ 
mühten ſich die begabteſten Fachleute erfolglos, das ver⸗ 
lorene Land ausfindig zu machen. Vorgenommene Meſſun⸗ 
gen einiger Wojewodſchaften brachten nur immer dasſelbe 
Ergebnis. 

Es Fandelt ſich hier nicht nur um ein rein akademiſches 
Rätel, ſondern um eine materielle, öffentliche und ſtaatliche 
Angelegenheit. Für dieſes Land fließen keine Abgaben 
in die Siaatskaſſe, ſomit gehen mindeſtens 6 Millionen 
Zloty jährlich verloren. Weitere Schäden entſtehen dadurch, 
daß vier von den ſechs Millionen Hektar Ackerland ſind. Die 
Ernte aus dieſem Land bleibt jeder ſtaatlichen Statiitif 
unbekannt, wodurch in der Berechnung der Ernte aus dem 
ganzen Reihe ein Fehlbetrag von 1 bis 37 Prozent entſteht. 
Es handelt ſich ungefähr um 3 Mill. Zentner Weizen im 
Werte von 120 Mill. Zloty und 10 Mill. Zentner Korn im 
Werte von 240 Mill. Zloty. Auf Grund dieſer falſchen 
Statiftif werden Verordnungen über die Ausfuhr des pol⸗ 
niſchen Getreides, über Ankauf im Auslande, herausgegeben 
und die ganze landwirtſchaftliche Politik aufgebaut. Wie 
falſch letztere oft dadurch wird, beweiſt die Berechnung der 
Hopfenernte im Jahre 1928. Vom Statiſtiſchen Hauptamt 
wurde dieſe im Jahre 1928 auf 17 200 Zentner berechnet; 
im Auslande wurden 1600 Zentner eingekauft, ſo daß der 
Vorrat im Reiche 18 800 Zentner betragen müßte. Nach 
dem Auslande verkauft wurden dagegen 21000, d. f. 2200 
Zentner Hopfen mehr, als in Polen überhaupt notiert 
waren. Außerdem wurden aber große Mengen Hopfen in 
den Brauereien im Inlande verbraucht. Das Statiſtiſche 
Hauptamt kennt dieſen Fehlbetrag und ſucht mit Ausdauer 
die ſechs Millionen Hektar Land. 


Die Sowiets find verantwortlich 
für die zariſtiſchen Schulden. 


Paris, 8. März. Das hieſige Zivilbezirksgericht hat 
dieſer Tage eine ſehr wichtige Entſcheidung in der Frage 
der Verantwortlichkeit ſowjetruſſiſcher Handelsinſtitutionen 
in Frankreich für die Schulden von Handelsunternehmun⸗ 
gen der zariſtiſchen Regierung gefällt. Die Verantwortung 
für die Verpflichtungen der zariſtiſchen Regierung wurde 
bejaht. In der Begründung betont das Gericht, daß die 
Sowjetregierung durch Einführung des Monopols für den 
Außenhandel die Aktiven ſämtlicher bisherigen Handels⸗ 
transaktionen, die von den vorigen Regierungen getätigt 
wurden, übernommen hat und daraus ergibt ſich, daß ſie 
7 die Paſſiva, d. 5. für die Schulden verantwort: 
lich g 

Auf Grund dieſes Urteils hat das Pariſer Gericht auch 
das Urteil des engliſchen Gerichts als für Frankreich 
rechtskräftig und verpflichtend anerkannt, daß eine Klage 
eines gewiſſen ruſſiſchen Emigranten wegen einer Forde⸗ 
rung von 10000 Pfund Sterling zu deſſen Gunſten ent⸗ 
ſchieden worden war. Die Klage richtete ſich ſeinerzeit 
gegen eine Geſellſchaft der ruſſiſchen Handelsflotte, die 
ſpäter von der Sowjetregierung übernommen wurde. Das 
Urteil des Pariſer Gerichts legt der Sowjetvertretung in 
Paris die Pflicht auf, den eingeklagten Betrag zu zahlen. 

Die grundſätzliche Bedeutung dieſer Entſcheidung iſt für 
ſehr viele Handels⸗ und Induſtrie⸗ Unternehmungen in der 
ganzen Welt ſehr wichtig, da fie den ſowjetruſſiſchen Gläubi⸗ 
gern die Ausſicht eröffnet, nach vielen Jahren wieder zu 
ihrem Gelde zu kommen. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Mörder, der geköpft ſein will. Vor dem Gericht 
in der ſchwediſchen Stadt Linköping ſtand dieſer Tage ein 
Mann, der ſich wegen Mordes zu verantworten hatte. Am 
8. Januar dieſes Jahres hat Sune Ahlberg einen 75jähri⸗ 
gen Mann namens Albert Swenſon ermordet und beraubt. 
Mit der größten Kaltblütigkeit begab er ſich dann in ein 
Lokal, wo er eine große Zeche machte. Von dort aus ging 
er in ein Kino. Auch vor Gericht zeigte der Mörder keine 
Reue. Er behauptet, ſeine Tat mit Vorbedacht begangen 
zu haben und erklärte, daß er an den Alten gar nicht mehr 
denke. Er habe aber das Leben ſo ſatt und möchte gerne 
Schluß machen. Da aber die Todesitrafe in Schweden ab⸗ 
geſchafft iſt, kann dem ausdrücklichen Wunſche des Mörders, 
geköpft zu ſein, nicht nachgekommen werden. Der ſonder⸗ 
bare Mörder wird ſich ſchon mit einer längeren Zuchthaus⸗ 
ſtrafe begnügen müſſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Schweizer Kapital 
für die Eleitrifizierung Pommerellens. 


Die Frage einer if 
großzügigen Elektrifizierung iſt 
= Bar en noch nicht gelöſt, obwohl Energievorräte genügend und 
liche Lucdkedener Geſtalt vorhanden ſind. Die ſchwierige wirtſchaft⸗ 
Regi age, der Kapitalmangel, der Währungsverfall hinderten die 
Arg erung an der Durchführung des vom Miniſter für öffentliche 
5 eiten bereits ſeit Jahren aufgeſtellten und ausgearbeiteten 
Ben einer Elektrifizierung Polens. 
zelt Der Vergleich des jetzigen Zuſtandes mit dem der Vorkriegs⸗ 
Kapfalat allerdings, daß es dem Polniſchen Staat trotz beſchränkter 
un talmittel und widriger Wirtſchaftsverhältniſſe gelungen iſt, 
— on ihm im Jahre 1922 aufgeſtellte Programm im Jahre 1927 
Jaht der beachtlichen Teil (ca. 50 Prozent) zu verwirklichen. Die 
Jab der öffentlichen Kraftwerke wuchs vom Jahre 1914 bis zum 
2 re 1928 von 113 auf 414, ſtieg alſo um 45,3 Prozent. Die Zahl 
er privaten und gemiſchtwirtſchaftlichen Kraftwerke bezifferte ſich 
i 328 mit über 500 kw und 333 unter 500 kw Anſchlußwert. 
beteldrlvaten Elektrizitätswerke bedienen außer eigenen Induſtrie⸗ 
5 rieben auch andere Privatabnehmer, oder geben einen Teil der 
mönnenen elektriſchen Energie an öffentlichen Stellen ab. Die 
licherbisproduktion der öffentlichen, privaten und gemiſchtwirtſchaft⸗ 
hen Betriebe geht aus nachſtehender Aufſtellung hervor: 


5 Betriebe Anz. d. Kraftwerke Jahresprduktion i. kwh 
fentliche 414 877 213 000 
gemiſchtwirtſchaftliche 86 441 420 000 
wen 242 1001 792 000 
Aus dieſen Zahlen erhellt, daß auf die öffentlichen Kraftwerke 
. 38,3 Prozent der geſamten gewonnenen Elektrizitätsenergte 
fällt. Die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit der privaten 


erke beträgt 1668 kw, der öffentlichen 926 kw. Die privaten 
9 ſpielen bei dem derzeitigen Zuſtande der polniſchen Elek⸗ 
55 zitätswirtſchaft alſo eine weſentlich bedeutendere Rolle als die 
gübetlichen. Über das Verhältnis der Produktion zum Bedarf 
den einen Aufſchluß die umfangreichen Unterſuchungen des 
pröniſteriums für öffentliche Arbeiten. Danach wird die Jahres⸗ 
mabuftion der Kraftwerke mit 2320 425 kwh beziffert und der 
oͤgliche Abſatz auf 5 200 000 kwh geſchätzt. Dieſes Verhältnis 
lotet iſt ſchon recht ungünſtig. In manchen Teilen Polens ver⸗ 
4 echtert ſich das Bild aber noch weſentlich. Der derzeitige Zu⸗ 
‚and der Elektrizitatswirtſchaft Polens läßt für die Privat⸗ 
nitiative noch große Möglichkeiten der Weiterentwicklung. 
“ Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
ünterſtützt mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die Elek⸗ 
dotät produktion, Ihm zur Seite ſtehen zwei 
zalaitees: Das Elektrotechniſche und das Energetiſche. Die Auf⸗ 
Bben des erſteren beſtehen in der Ausarbeitung elektrotechniſcher 
orſchriften und Normen, während das Energetiſche Komitee ſeine 
nafaabe in der Erforſchung der Vorausſetzungen für die Ratto⸗ 
naliſierung der Energiewirtichaft im Staate ſieht. Da die Reali⸗ 
tung des aufgeſtellten Programms einer großzügigen Elektri⸗ 
zierung Polens große Kapitalien erforderlich macht, ſah ſich der 
Staat gezwungen, die Errichtung non Kraftwerken in erſter Linte 
er Privatwirtſchaft zu überkaſſen, jedoch wird die Errichtung durch 
nd Geſetz vom 21. 3. 1922 an die Erteilung einer Konzeſſion ge⸗ 
ſolarft; Die Zahl der erteilten Konzeſſionen bezifferte ſich wie 
a gt: 1924: 5, 1925: 12, 1026: 16, 1927: 21. Da infolge der ſchlechten 
Artſchaftlichen Lage die polniſche Privatwirtſchaft die Elektrifi⸗ 
derung nicht in dem erforderlichen Maße durchzuführen vermochte, 
Zul ſich die Regierung in den letzten Jahren, zu dieſem 
wecke auch ausländiſche Kapitalien heranzuziehen. Insbeſondere 
amerikaniſche und ſchwelzeriſche Kapttaliſten ſtreben ſeit langer 
delt dem Ziele zu, die Elektrifizierung Polens im großen Stil 
urchzuführen. 
5 Das Elektrlzitätswerk Grodek verhandelt zurzeit 
it einer Schweizer Bankengruppe über eine Beteili⸗ 
gung dieſer Gruppe an der Elektrifizierung Pomme⸗ 
tellens. Poſens und eines Teils Kongreßpolens. 
on dieſem Elektriftzierungsplan wird ein Territorium von vier 
illionen Einwohnern erfaßt. Die Kapitalſumme für die erſten 
Bauabſchnitte wird auf ca. 32 Mill. Schweiz. Frank geſchätzt. Die 
ME Auge gefaßten Bedingungen halten ſich im Rahmen des Harri⸗ 
man⸗Abkommens, von dem weiter unten die Rede tft. 

Die Harriman⸗Konzeſſton, bei welcher es ſich um 
Amerikaniſches Kapital handelt, iſt noch nicht erteilt. 
Ste iſt lebhaft in der polniſchen Öffentlichkeit umſtritten. Die 
onzeſſion ſieht im weſentlichen vor: 1. Die Verſorgung von 
Bi Kreiſen mit elektriſcher Energie, und zwar in denjenigen Ge⸗ 
neten, die noch keine Kraftwerke aufweiſen: 2. den Bau eines 
Elektrizitätswerkes mit einer Leiſtungsfähigteit von mindeſtens 
40 ‚PS auf dem Dunajec; 3. Ausnutzung der überſchüſſigen 
Energiereſerven in den vorhandenen Kraftwerken, oder Bau eines 
Elektrizitätswerks im Krakauer oder Dombrowaer Kohlengebiet: 
6 die Errichtung von Leitungen zwecks Verſorgung entlegener 
Veblete mit Elektrizität: 3. die Verpflichtung, alle Städte inner⸗ 
halb des Konzeſſionsgebietes, die mehr als 5000 Einwohner auf⸗ 
weiſen, innerhalb von 5 Jahren mit der nötigen elektriſchen 

nergie zu verſehen, und Städte über 3000 Einwohner in den 
folgenden 5 Jahren. 
6 Die Harriman⸗Gruppe erwarb im Jahre 1926 die Betriebe von 
ſeſche in Oberſchleſien, denen die Gründung einer Holding⸗ 
Blellſchak für die Laurahütte, Bismarckhütte und die Kattowitzer 
ergbau⸗A.⸗G folgte. Die Beteiligung an Zink-, Eiſenhütten⸗ 
und Kohlenbergwerken ſollte die Baſis zur Durchführung eines 
lektrifizierungsplanes in Polen bilden. Gegen dieſen Plan der 
werktman⸗Gruppe wird angeführt, daß Harriman beſtrebt fein 
se dez zur Energieerzeugung nach N die eigenen ſchleſi⸗ 
chen Betriebe heranzuziehen und die Krakauer und Dombrowaer 
ohlenreviere zu vernachläſſigen. Demgegenüber erklärt die 
arriman⸗Gruppe daß ſie durchaus bereit ſet, unter gleichen Be⸗ 
reugungen den Vorzug den Krakauer und Dombrowaer Kohlen⸗ 
ſenteren zu geben. ndere Bedenken, jo insbeſondere von Pro⸗ 
ehor Glabinſti, richten ſich gegen die Harriman zufallende 
gegen polſtel lung in nicht weniger als 69 Kreiſen. Dem⸗ 
bebenüber ſtellt die Harriman⸗Gruppe feſt, daß in dieſen 69 Kreiſen 
ereits der 7. Teil des Gebiets anderen Konzeſſtonären erteilt ſei. 
ö ei den jetzt in Frage ſtehenden Gebietsteilen handle es ſich um 
Re ärmeren, wenig bevölkerten Ortſchaften. Das ausſchließliche 
Br der Elektrizitätsverſorgung ſtehe auch anderen Konzeſſionären 
zu: es ſei überhaupt der weſentlichſte Beſtandteil jeglicher Kon⸗ 
zeſſion. Wieder ein anderer Einwand kommt von dem „Verband 
18 Elektrizitätswerke der Kohlenreviere“. Dieſer Verband be⸗ 
8 ugelt, daß die zu erteilende Konzeſſion ſich auf ein viel zu 
roßes Gebiet erſtrecke. Er verlangt die Abtrennung der vier 
fans welche die Kohlenreviere Dombrowa und Krakau ein⸗ 
ve tiefen, Die Harriman⸗Gruppe hält dem entgegen, daß die Ein⸗ 
gens bung diefer Gebiete ein Gebot der Wirtſchaftlichkeit ſei, übri⸗ 
ran ein Drittel davon bereits an andere Konzeſſionäre vergeben 
lein, In der Öffentlichkeit wird das Verlangen nach einer Ab: 
unnung der vier Kreiſe damit erklärt, daß der Verband ſich ſelbſt 
— eine Konzeſſion in dieſen Gebieten bewirbt. Weiterhin wird 
— verſchiedenen Seiten die Höhe der Tarife und die verhältnis⸗ 
Dis lange Dauer der zu erteilenden Konzeſſion beanſtandet. 


weiz Harriman⸗Gruppe entkräftet diefe Angriffe durch den Hin⸗ 


t daß auch andere Konzeſſionäre, fo z. B. die „Pomorſka Elek⸗ 


rownia Grodek“ eine Konzeſſton auf 60 Jahre erhalten haben, 
* Regierung aber auch durch verschiedene Sonderklauſeln (Rüc⸗ 
ufs recht, Aufſtellung von Maximaltarifen uſw.) gegen unbillige 
onopolausnutzung geſichert fei. 
RR Es ſcheint, als ob in der letzten Zeit die Neigung, der Harri⸗ 
en“ Gruppe die Konzeſſion zu erteilen, an Boden gewonnen hat. 
2 ef neueſten Meldungen zufolge fol die amerikaniſche Gruppe 
91 volniſchen Wünſchen Zugeſtändniſſe gemacht, und ihr 
— 5 mit der 1 einer größeren Dollaranleihe in 
ge rung gebracht haben. Auch, ſcheinen manche Gruppen, die 
nachg, jegliche ſog. „überfremdung“ der polniſchen Wirtſchaft find, 
Targets einzuſehen, daß vorerſt Polen zum Zwecke der Er⸗ 
als zug ſeiner Wirtſchaft keinen anderen Weg einſchlagen kann 
rufen en, fremde Kapitalien in großem Ausmaße zu Hilfe zu 


Regierungserklärung zu der Harrimankonzeſſion. 


In der letzten St d 
gung der Sejm⸗Ausſchüſſe für Induſtrie un 

H ſowie für öffentliche Arbeiten, die in Anweſenheit des 
beiten erpräſidenten Bartel und des Miniſters für Sffentliche Ar⸗ 
unter Vorſitz des Abgeordneten Diamand (Sozialiſtiſche 
ſtattfand, kam wiederum die Harximankonzeſſion zur 
gende & Miniſterpräſident Bartel gab in diefer Angelegenheit fol⸗ 
geben; Erklärung ab, die wir in wörtlicher überſetzung wieder: 


Das . A 4 
u Harrimauprofekt war zuerſt der öffentlichen Mei⸗ 
den st Beurteilung unterbreitet Ben. Als dann bildete es 

ſchlteßlf enſtand eingehenden Erörterungen in Fachkreiſen, um 
den intereſſierten Miniſterien und zwar für Öffentliche 


— 


Arbeiten und für Handel und Gewerbe, ſowie dem Finanz⸗ 
miniſterium zur Entſcheidung, bzw. Begründung vorgelegt zu wer⸗ 
den. Wenn auch das Miniſterium für Offentliche Arbeiten das 
ausſchließliche Entſcheidungs recht in ſolchen Fragen beſitzt, iſt die 
Elektrifizierung des Landes doch eine zu ernſte, große und ver⸗ 
antwortliche Frage, um von dieſem Miniſterium allein entſchieden 
zu werden. Aus dieſem Grunde entſprach es mehr den Intereſſen 
des Landes, daß die ganze Regierung zu dem Harrimanprojekt 
Stellung genommen hat. Das geſammelte Material wurde dem 
Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates unterbreitet, welcher die 
Angelegenheit wiederum den oben erwähnten Miniſterien zuge⸗ 
leitet hat, damit dieſe die endgültigen Bedingungen, unter welchen 
die Konzeſſion an Harriman zu erteilen wäre, feſtlegen. Die durch 
die Miniſterien ausgearbeiteten Bedingungen werden vorbehaltlos 
vom Miniſterrat angenommen und der Harrimangruppe zur Stel⸗ 
lungnahme vorgelegt. Daher kann die Angelegenheit noch nicht als 
endgültig gelöſt betrachtet werden.“ 

Mittlerweile kam die Harrimankonzeſſion auf einer der letzten 
Sejmſitzungen wiederum zur Sprache. Man hat mit der Verleſung 
eines 168 Maſchinenſeiten umfaſſenden und vom Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß des Miniſterrats ausgearbeiteten Memorials begonnen. Nach 
2 Stunden, nachdem die Vorleſung von 40 Seiten erſolgt war, 
wurde die Sitzung auf einen ſpäteren Termin vertagt. 


Notierung des polniſchen Zloty an der Berliner Börſe. 
Berlin, 8. März. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zuſammen⸗ 
hange mit der bevorſtehenden Paraphierung des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsabkommens wird in den aller⸗ 
nächſten Tagen die amtliche Notierung des polniſchen 


Zloty an der Berliner Börſe erfolgen, die bis 5 hal b⸗ 
offiziell durch eine beſondere Kommiſſion für Oſtdeviſen 
vorgenommen wurde. Im Zuſammenhange mit den ziemlich 


großen Zlotyumjägen in Berlin haben hieſige intereſſierte Kreiſe 
die Abſicht der Berliner Börſe mit Befriedigung aufgenommen. 
Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 
Wie die Tagespreſſe bereits gemeldet hat, find die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen abgeſchloſſeen worden; mit der 
Unterzeichnung des Vertrages kann ſchon in den nächſten Tagen 
gerechnet werden. Im Zuſammenhang damit dürtfe es von 
Intereſſe ſein, zu erfähren, ob und in welcher Weiſe die deutſche 
Maſchinen⸗ und Metallinduſtrie von den Zollermäßigungen für 
in Polen nicht hergeſtellte Erzeugniſſe k profitieren 
wird. Dieſe Frage beantwortet teilweiſe ein Communigus des 
polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums, welches in einer 
der letzten Nummern des „Monitor Polſki“ veröffentlicht iſt. 
Darin heißt es: Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium gibt be⸗ 
kannt, daß in anbetracht der Natur, der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen (tarifleſer Handelsvertrag) Konventions- 
zölle für in Polen nicht hergeſtellte Maſchinen in dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertrage nicht enthalten ſind. Dafür wird die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel bei der autonomen Gewährung von 
Zollermäßigungen zugunſten Deutſchlands angewandt. Außerdem 
erklärt ſich Polen bereit, das Verzeichnis der in Polen nicht her⸗ 
geſtellten Maſchinen, das ſeinerzeit gemeinſam von den beteiligten 
deutſchen und polniſchen Induſtrien aufgeſtellt wurde, bei der An⸗ 
wendung der Zollermäßigungen zu berückſichtigen. Dieſes Ver⸗ 
zeichnis wird ſomit die gegenwärtig geübte individuelle Prüfung 
jedes Antrages auf Zollermäßigung erſetzen. Von zuſtändiger 
Seite erfahren wir, daß die Frage der Zoller mäßigungen 
im deutſch⸗rolniſchen Handels vertrage in einem 
ſpeziellen Artikel behandelt wird, ſo daß in der Praxis die in dem 
Verzeichnis enthaltenen Maſchinen ohne weiteres die 
Zollermäßigungen erhalten werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
1 m „Monitor Bouitı" für den 10. März auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 8. März. Danzig; Ueberweisung 57,62 
bis 57,76, bar 57.65 57.79. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,9047. 10. Boten 46,925 47,125, Kattowitz 46,90-47,10, bar gr. 
46 75—47,15, Zürich: Ueberweiſung 58.05, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,36, Newyork: Ueberweiſung 11.25. 

Warſchauer Börſe vom 8. März. Umiäte. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.28. 124.59 — 123.97, Belgrad —, Budaveſt —, Buka⸗ 
reſt —, Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 357,77, 
358.67 — 356.57, Javan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,68, 
239.28 — 238.08. London 43,35%, 43,46 — 43,25, Newyork 8,905 
8,925 — 8,885, Oslo —, Paris 34,90, 24,99 — 34,81, Prag 26.42 
25,49 — 28,36, Riga —. Stockholm —, Schweiz 172,54, 172.97 — 172.11 
Wien 125.60, 125,91 — 125,29, Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 

Amtliche Deviſen⸗Natierungen der Danziger Börſe vom 
8. März In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00% Gd., 25,00%, Br., Newyork —.— d. —.— Br, 
Berlin 122,587. Gd. 192,893 Br. Warſchau 57.65“, Gd., 57.79 Br. 
Noten: London 25.01 60, 25,01 Br., Berlin 122,577 Gd., 122,893 Br. 


Rework —.— Gb, —.— Br., Holland —.— Gd. —,— Br., Zürich 
. Sd. —.— Br. Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—— Br., Helſinafors —.— Gd., —— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —— Gd., — — Br., Oslo —.— Gd. — — Br, 


Warſchau 57,62 Gd., 57,76 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


„ In Reichsmart In Neihsmart 
Tislont⸗ Jux drahtloſe e- 8. März 5 
füge lung in deutſcher Mar! x Geld Brief 
4.5 ¼ 1 Amerika. 4.189 4.197 4.187 4.195 
5 ¼ 1 England .....| 2036 | 20.40 | 2035 | 20,39 
4% J 100 Holland.. | 167. 168 23 | 167.82 | 168.16 
8 1 Argentinien 1.57 1.574 1.566 1,57 
5 / 100 Norwegen 11203 | 11228 | 11198 112.20 
8 / 100 Dänemark... | 112.12 | 112,34 | 112.02 | 112.24 
— 100 Island 92.01 | 92.19 91,96 92.14 
4.5 / | 100 Schweden ... 11239 | 112.61 11232 11254 
3.5 % 100 Belgien 58.33 58.45 | 58315 | 58,435 
7 % 100 Staten.....| 21.94 | 21.98 | 21.92 | 21.96 
3°%/,| 100 Frankreich 16.39 | 16,43 | 16,375 | 16.415 
3.8 ¼ 100 Schweiz... 81.02 | 82118 | 8083 | 81.09 
5.5% 100 Spanten... 51.20 | 51.30 | 60.35 | 60.45 
“er 1 Braſilien 0.483 0.482 0,482 0.484 
58.43 ¾ 1 Japan 2067 | 2071 | 2.064 | 2.068 
— 1 Kanada 4.171 4.179 4.187 4.178 
— 1 Uruguay 3,796 3.716 3,696 3.704 
5 * 100 Tſchechoflowak.] 12.414 12.438 | 12.405 | 12.425 
7%. 100 Finnland.... | 10,535 | 10,555 | 10,528 | 10548 
* 100 Estland. | 111.52 111.74 | 111,47 | 111.69 
— 100 Lettland 80.74 80.90 89,65 80.81 
8 /‘ 100 Portugal 18.82 18.86 18.82 18.86 
10%,| 109 Bulgarien. 3,035 | 3.041 3.032 | 3.038 
6 % 100 Jugoslawien . 7.391 | 7.405 | 7.385 | 7.539 
7°/,| 100 Deſterreich .. 38.88 | 59.10 | 58.94 | 59,06 
7,5°,|100 Ungarn.. 7319 | 7333 |. 7316 | 73.30 
6%,| 100 Danzig.... 81.38 | 81.54 | 81.24 | 81,50 
Be fe sede . sat | ia | na 
5% 100 & nland . - x ö x 
— "| 1 Kairo. 29.878 | 20915 | 20.863 | 20.903 
9 %,| 100 Rumänien 2.498 2.492 2.483 2.492 
— Warſchau . 46.90 47.10 | 46,875 | 47.075 
Züricher Börle vom 8. März. (Amtlich) Warſchau 58,05, 
Newyork 5,1705, London 5.4 Paris 20,23 ¼ Wien 72,81, 
Prag 15,35, talien 27,08, Belgien 7205, Budapeſt 90,37%, 
Hellinafors 13,01, Sofia 3,75, Holland 207,35. slo 138,20, 


Kopenhagen 193,35, Stockholm 138,80, Spanien 62,75, Buenos Aires 
1.9½ Tokio 2.55, Bukareſt 3,07, 
Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 322 = 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,88 ½ 31, do. kl. Scheine 8,85%, 31. 1 Pfd. Sterling 43,19 / BL, 
100 Schweizer Franken 171,86 100 franz. Franken 34.73 . 
1,0 deutihe Mark 211.92 ER 100 Danziger Gulden 172,67 Zn 
tihech. Krone 26,32°/, Zl., österr. Schilling 125,10 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent! öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
51,50 G. Sproz. Dollarbriefe de: Poſener Landſchaft (. D.) 94,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
90,50 G. Notierungen je Stück: proz. Noggen-Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D. Zentner) 18,50 G. Tendenz behauptet. — In⸗ 
duftrieaktien: Bank Polſki 162,00 G. rowar. Krot. 27,00 G. 
Dr. Roman May 60,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produkteumarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


8. März, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 
Weizen 32.00 33.00 | Peluſchken .. . 23.00-25.00 
Roggen . 6.27 16.75] Felderbſen. . . + 26.00-29.00 
Mahlgerſte. 18. 19.00 Viktorigerbſen 28.00 - 33.00 
Braugerſte „215 3.50 Folgererbſen. . . 26.90 — 29.00 
2 . 15. % 6.50 | Geradella . ... . 17.00-21.00 
oggenmehl (85%). —.— Blaue Lupinen . . 29.00 22.00 
Roggenmehl 70% . 29.00 | Gelbe Zuoinen . 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65) . 50.50-54.50 Roggenſtroh, Ile. —.— 
Weizenkleie 15.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 


Rogoenkleie 11.001200 Heu, oe 
Sommerwide. . 25.00 — 27.00 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktensericht vom 8. März. Getreide ; 
und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt.. 
78-77 Ka., 233 00—.238,00, Roggen märk., 72 Kg., 148, 145,00, 
Braugerſte 160 00 — 170,00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 — 150,00, 
Hafer märk. 121,00 —131 00, Mais 157159. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,50—34.50, Roggenmehl 20,50 — 20.75, 
Weizentlete 8,00—8,50, Rogaentleie 7,25—7,75, Vittorigerbſen 20,00 
bis 25.00, Kl. Speiſeerbſen 18,00—20,00, Futtererbſen 16,00-17,00, 
Peluſchken 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 16,00 18,00, Wicken 18.0023. 00. 
Lupinen blaue 13.00 —14.00, Lupinen, ge be 16,60 —17.50, Serradella 
25.00 29,50, Rapskuchen 13.25 —14.25, Leinkuchen 17.00 —18,00, 
Trockenſchnitzel 6,50—6,70, Sona⸗Extralttonsſchrot 13,00 — 14.50 
Kartoffelflocken 11.80 — 12.39. 


Allgemeine Tendenz: uneinheitlich. 


Ben, gar — 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. März. Preis für 100 Kilogr. 


in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirenars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50 Remalted»Blattenzint von handels ⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/99 *, 
in Blocken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99% 194, Reinnictel 93-99 / 352. Antimon-Regulus 
57,00 —60,00, Feinſilber für I Kilogr. fein 55.50 57,50. Gold im Frei» 
vertehr — — Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müjen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; annnume Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die r ee 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkaſten » Sad 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


L. K. Firmen bzw. Genoſſenſchaften, die zur Verwertung von 
Korbweiden in Frage kommen, ſind folgende: Schreiber⸗Fordon; 
Poznanſki Przemyſt Wiklinowy T. z o. p., Nowy Tomysl, ul. 
Ogrodowa; „Wierzbo“, Zwigzek Producentöw Wiklinn, wow, 
Kopernika 20; Polftt Przemyſt Wiklinowy, Warſzawa, Chrodna 43, 
B. Faß, Rudnik, pow. Niſto; Piotr Purczyüſki, Warszawa, 
Nakielſka 98. 1 

„Wechſel.“ 1. Wenn der Schwager Ihnen vom Mieten der 
Wohnung, die Sie in Ausſicht hatten, abgeraten hat, dann iſt darin 
fein Einverſtändnis damit enthalten, daß Sie die Wohnung bei 
ihm weiter behalten können. Bei Wohnungen richtet ſich die Kün⸗ 
org wenn vertraglich keine Kündigungsfriſt vereinbart war, 
nach den Terminen der Mietszahlungen. Wenn der Mietszins 
monatlich zu entrichten war, dann kann Ihnen die Wohnung nur 
zum Schluß des Monats gekündigt werden. Die Kündigung mur 
ſpäteſtens am 15. des Monats erfolgen. Wenn der Schwager von 
Ihnen ſpäter, nachdem Sie bereits ausgezogen ſind, die Miete 
fordert, können Sie fie auf Ihr Guthaben bei ihm verrechnen. 
2. Ihr Mann kann als Girant erſt verklagt werden, wenn die 
Eintreibung des Wechſelbetrages bei dem Ausſteller des Wechſels 
fruchtlos geweſen iſt. Betrug läge nur dann vor, wenn der 
Schuldner Ihnen falſche Tatſachen vorgeſpiegelt oder wahre Tat⸗ 
ſachen unterdrückt oder entſtellt hätte. Das hat Ihr Schuldner 
nicht getan, ſondern er hat Ihnen nur Verſprechungen gemacht, 
die er nachher nicht erfüllt hat. 

G. W. D. Der Jäger hatte in Ihrer Scheune nichts zu ſuchen 
und war erſt recht nicht berechtigt, auf Ihrem Heu irgend etwas 
und am allerwenigſten verdorbenes Fleiſch abzulagern. Den 
Ihnen dadurch verurſachten Schaden hat er Ihnen zu erſetzen. 

er Jagdinhaber hat zwar das Recht, Nichtjagdhunde zu töten, die 
im Jagdbezirk in einer Entfernung von 300 Metern von Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden, oder 90 Meter vom öffentlichen Wege umber⸗ 
ſtreichen, aber Hunde, die ihre Beſitzer oder Hausgenoſen 
begleiten, werden nicht als umherſtreichende Hunde angeſehen. 
Nun ſind Sie zwar nicht Beſitzer des Hundes und auch nicht Haus⸗ 
genone des Beſitzers, aber der Sinn dieſer geſetzlichen Beſtimmung 
iſt doch wohl der, daß ein Hund, der unter Auſſicht ſteht und über 
denen Herrn der Begleiter Austunft geben kann, zu verſchonen iſt. 
Und vor allem: der Hund darf nur dann getötet werden, wenn er 
beim Umherſtreichen betroffen wird, keinesfalls aber in einem 
Wirtſchaftsgebäude. 

L. 100. Ob die erſte Frau Ihres Mannes von ihrem Vater 
etwas geerbt hat, können wir natürlich nicht wiſſen; wenn ſie aber 
Erbſchaftsſteuer gezahlt hat, muß fie wohl etwas geerbt haben. 
Das Einfachfte wäre doch, feſtzuſtellen, wem die beiden Häuſer 
jetzt gehören, die die Fran nach dem Tode ihres Vaters verwaltet 
hat, und auf Grund welchen Rechtstitels die jetzigen Eigentümer 
der fraglichen Häuſer das Eigentumsrecht erlangt haben. Wenn 
die verſtorbene Fraun kein Teſtament hinterlaſſen hat, dann erbte 
Ihr Mann die Hälfte des Nachlaſſes dieſer feiner erſten Frau. 

ar aber ein Teſtament der Frau vorhanden, worin der Mann 
bei der Erbregulierung übergangen war, dann hatte er Anſpruch 
auf den Pflichtteil, d. h. auf ein Viertel des Nachlaſſes. 


Otio B., Danzig. Nach dem polniſchen Gewerbeſteuergeſetz 
wird bei Handelsunternehmungen als ſteuerpflichtiger Umſats ans 
geſeben die Summe der Bruttoein nahmen für die Waren, 
welche 1 bar oder auf Kredit verkauft werden. Es 
fragt ſich nur, was unter „Cinnahme“ hier zu verſtehen iſt. Wenn 
damit die wirklichen Eingänge in Geld oder in ſofort verwendbaren 
Zahlungsmitteln bezeichnet würden, dann hätte die Unterſcheidung 
zwiſchen Barverkäufen und Kreditverkäufen wohl keinen rechten 
Sinn; es muß deshalb aus der Faſſung der bezüglichen Beſtim⸗ 
mung geſchloſſen werden, daß unter „Einnahme“ auch die ſaktu⸗ 
rierten Beträge zu verſtehen find. Da dieſe Einnahmen brutte 
berechnet werden, ſo gehören darunter auch die Handelsunkoſten 
Provifionen, Handelsriſiken uſw. j 

A. 2b 3. Die Beſtimmungen über den Ur laub der geiſti⸗ 
gen Arbeiter bezichen ſich nur auf die Angeſtellten in In⸗ 
duſtrie und Handel. 

H. F. in Dabrowo. 1. Beim Konkurſe des Arbeitgebers er 
folgt nicht eine Auflöſung des Arbeitsvertrages. Wenn die Ans 
geſtellten von der Verwaltung der Konkursmaſſe infolge der 
Schließung des Unternehmens entlaſſen werden, haben ſie An⸗ 
ſpruch auf ein dreimonatiges Gehalt vom Tage der Schließung des 
Betriebes. Dieſe Vorſchrift berührt nicht aus dem 3 
ſich ergebende weitere Rechte des . Verantwortlich iſt 
die Verwaltung der Mae. — Die Kündtgungsfriſt bei geiſtigen 
Arbeitern beträgt 3 Monate und ſie muß mit dem letzten Tage des 
Kalendermonats enden. Ein ſchriftlicher Vertrag iſt nicht erforder⸗ 
lich. 2. Wenden Sie ſich an das Patentamt in Berlin. 


KAFFEE NAG 
billiger: 

Das große Paket Zi. 3.80 l 
Das kleine Paket ZI. 1.90 


Kaffee Hag ist feinster Bobnenkaffes, unöbertrefflich an Ge- 
echmack und Aroma, dabei eoffeinfrmi und völlig unschädlich. 
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Eive klare Scheidung der Geifter vollzieht ſich heute in geſpeiſt wird, erlebt einen ſchweren Konjunktur⸗ 
Tardien vor neuen Kümpfen. Frankreich. Zwei Kampffronten zeichnen ſich ab, [ſturz. Die Kaufkraft 8 Franken ſinkt, die 
Umſchichtungen im franzöſiſchen Parteiweſen. und manches ſpricht dafür, daß dieſe Kampffronten die jetzige] Teuerungswelle geht über Paris, und die Zeiten 
„Die Regierung Tardieu bedeutet für Frankreich eine Regierung überdauern werden. Das Parteigewühl beginnt ſcheinen nicht weit entfernt zu ſein, wo auch Frankreich den 
Todesgefahr!? Mit dieſem Satz leitete Leon Blum, der | N aufzulöſen. Die ſchönen Parteibezeichnungen, die ſeit Druck der Arbeitsloſigkeit erfahren wird, vieles, was in der 
Führer der franzöſiſchen Soztaliſten, feine Attacke gegen | langem ihre Berechtigung verloren haben, entbehren nun⸗franzöſiſchen Kammer vor ſich geht, wird erſt verſtändlich, 
die neue Regierung ein. Selten wurde ein franzöſiſches [mehr jeglichen Sinnes. Linksrepublikaner und Sozialrepu⸗] wenn man die ſteigenden wirtſchaftlichen Sorgen Frank⸗ 
Miniſterium ſo ſcharf bekämpft wie dieſes. Von dem Ziel, | blikaner, demokratiſche Sozialiſten und franzöſiſche Sozia⸗ reichs berückſichtigt. Die Unzufriedenheit, die ſich überall 
eine bürgerliche Ausſöhnung zuſtandezubringen, iſt Tardteu | lichen, Sozialiſten ſchlechthin, radikale Linke und vereinigte | bemerkbar macht, wird die Poſition Tardieus nicht gerade 
heute entfernter denn je. Die Oppoſition wird mit jedem Linke, unabhängige Linke und 


die Linksradikalen, alle dieſe | befeſtigen. Die neue Regierung Frankreichs geht ſchweren 
Tag, ja mit jeder Stunde größer. Die Radikalen haben | wichtig⸗tueriſchen Gruppen un 


d Grüppchen vermögen nicht [Kämpfen entgegen. 
gewiſſermaßen über ſich den Kriegszuſtand verhängt. Diefe | den Gang der Ereigniſſe aufzuhalten: 


der Zwang zum 5 
größte Partei der Abgeordnetenkammer hat ſtrengſte | engeren Zuſammenſchluß iſt da, und kein Widerſtand hilft 
Diſziplin eingeführt, die den Parteimitgliedern fo gut wie | dagegen. Frankreich hat zu viel Parteien. Nationale der nee Eee 
jede Handlungsfreiheit nimmt. Die „Verräter“, die ſich Über der Regierung Tardien ſchwebt der Schatten Paris, 6. März. (PA T.) Die nationaliſtiſche „La 
nicht geſcheut haben, in das Rechtskabinett Tardien Poincarés. Ohne Poincaré hätte der jetzige Minifter- Liberté“ veröffentlicht eine Erklärung ihres Hauptſchrift⸗ 


einzutreten, find aus der Partei ausgeſtoßen. Die Hoff⸗ | Präfident kaum eine Mehrheit erhalten. Die Autorität des | leiters, der behauptet, daß das Kabinett Tardieu wahrſchein⸗ 
nung Tardieus, mit Hilfe einiger radikaler Überläufer feine | „großen Lothringers“ iſt in Frankreich unerſchütterlich.] lich der letzte Verſuch fein werde, in Frankreich das 
Regierung den Radikalen ſchmackhafter zu machen, iſt nicht [ Aber auch er wäre heute außerſtande geweſen, die Kluft, die [parlamentariſche Syſtem zu retten, das ſeit einer 
in Erfüllung gegangen. Dieſe franzöſiſche Regie⸗ zwiſchen der Rechten und der Linken ſich gebildet hat, zu | gewiſſen Zeit immer mehr zur Karikatur werde. Das 
runaiſt im Lande unpopulär. Sie wird nicht lange | überbrücken Nichts ift beze 


ichnender für die Wandlung, die | Schickſal des Regimes hänge vom Schickſal des gegenwärti⸗ 
beſtehen bleiben können. I jetzt im politiſchen Leben Frankreichs vollzieht, als der | gen Kabinetts ab. Sollte dieſer letzte Verſuch 3 
= a ellt: 

Das Wechtigſte, was Tardien bisher erreicht hat, mſtand, daß die Stellung eines anderen „Überpartei⸗ | ſo wäre das Land abermals vor die Alternative ge 


lichen“, Ariſtide Briand, heute erſchüttert iſt. | nationale Diktatur, oder 1 zn. 
g 2 Seine Bereitſchaft, ſowohl bei Tardien wie bei utemps Folge hätte, daß das Staatsruder zunächſt von den Sozia⸗ 
er Berg und Links, zwiſchen e und mitzuwirken, iſt ihm nicht gut bekommen. Er 57 ſich hr liften und fpäter von den Kommuniften in die Hand 
n ira on. Der Individualismus der franz ſiſchen | inſoweit fein Name ein ganzes außenpolitiſches Programm [genommen würde. Vor derſelben Alternative ſtand Frank⸗ 
Kammerabgeordneten, ja der franzöſiſchen Politik über⸗ bedeutet. Aber auch Briand wird fh in Zukunft feſtlegen [reich im Jahre 1925; doch im Augenblick, als die Revolution 
haupt, iſt im Schwinden begriffen. Auch in Frankreich müſſen. Die Parteien kommen nicht mehr zu ihm, er muß [das Land überſchwemmen ſollte, ftellte ſich die Pariſer Be⸗ 
bilden ſich deutlich und feſt „Machtgruppen“. Die Kammer, ſelbſt zu den Parteien gehen. Die Außenpolitik Briands völkerung denen entgegen, die das Vaterland ertränker 
rg . in Fluß 7 1 ſich e gilt in Frankreich als Linkspolitik. Merkwürdig iſt nur, wollten, und unter ihrem Druck arg en P > i . 
‚ wenn man will, zu erſtarren. Parte ; j an das St berufen. Sollte das Kabinett Tardier 
triumphiert über Perſönlichkeit auch dort. Das daß dieſe Linkspolitik meiſtens durch eine Rechts regierung Staats ruder beruf 


nicht gerade zu feinen Gunſten —, iſt eine klare Scheidung 


0 N { treten wird. Etwas kann hier nicht ſtimmen. Es gibt | von der „abſcheulichen Koalition“, von Leuten geſtürzt wer 
alles hat zu einem erheblichen Teil Tardien bewirkt, und 3 den, di rgeiz und unerſättlichem Appetit“ leiten 
dies nicht erſt bei der Übernahme der zweiten Regierungs- 2 Verehrer Briands, die an ihm zu zweifeln be⸗ e ſich von „Ehrgeiz 

bildung, ſondern bei ſeiner Kampfanſage an die Links⸗ g 
regierung Chautemps. Er hat die Linksparteien 
zur inneren Sammlung direkt genötigt. Die Folgen wird 
er ſelbſt zu tragen haben. 


laſſen, ſo würde Frankreich dieſelbe Gefahr drohen; a 1. 
Und über der politiſchen Kriſe, in der ſich Frankreich wäre zu bezweifeln, ob es auch diesmal gelingen würde, i 
befindet, erhebt ſich die Geſtalt der wirtſchaftlichen Depreſ⸗ J vorzubeugen. 
ſion, die Frankreich bedroht. Dieſes überaus reiche Land, 

das noch dazu ſo reichlich von den deutſchen Reparationen 


Suche zum 1. 4. 1930 
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90 fi S Offert ter K. 3094 Deutſchland. 2005 75 Gebrüder Emm er, 
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gachtwien Halt. er 3 aum 1 244272 d. Pac g.]. Bromenada ars, rau Kranfe, offen! 115 Heldund ge. N Neuen, leicht. Kutſch bei der Firma 
ale auf berletden Greile tätig Air mit Buch. Fräul ſucht Stelle ae Jun 1. April geſucht Erneitomo, b. Swiecie 4.4200. ung une || tragende sterle Sets.) 28567. Zulins Wegener, 
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Bertranensitellung. en en 


Gefl. Angebote unter S. 3237 an die Ge- 
ihäftsftelle dieſer Zeitung, 


ſprechen ſteht zum Verkauf bei 
ote mit edrich We 
schaff ne de 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachoruck ſämtlicher Original « Artikel i nur mit ansdrüd- 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
2 wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter und Temperaturrück⸗ 
oang an. 


Ein Kreuz ſoll errichtet werden. 


Das Dekanat Bromberg hat in einer Sitzung ſämt⸗ 
licher katholiſchen Pröpſte Brombergs den Beſchluß gefaßt, 
einen Antrag an den Magiſtrat der Stadt zu richten, aus 
Anlaß des 10jährigen Beſtehens des Polniſchen Staates in 
Bromberg ein monumentales Kreuz zu errichten. 
Als geeigneter Platz für dieſes Kreuz wurden die An⸗ 
lagen neben dem Eingang zum Theater⸗ 
garten bezeichnet. Der Magiſtrat überwies dieſen An⸗ 
trag an die Muſeumsdeputation, die ſich in dieſen Tagen 
mit dem Projekt auseinanderzuſetzen hatte. 

In etwas verkleideter Form hat mit dieſem Antrag 
der Kampf gegen die Bogenſpannerin von 
neuem eingeſetzt. Nach dem Wunſch der Geiſtlichkeit ſollte 
das Kreuz in dem hinteren Teil der Anlagen aufgeſtellt 
werden und ſo alles andere überragen. Naturgemäß hätte 
eine Beſeitigung der Bogenſpannerin folgen müſſen. In 
einer längeren Diskuſſion wurde betont, daß der Geiſtliche 
und Profeſſor an der Poſener Univerſität Detloff, der 
um eine Begutachtung des künſtleriſchen Wertes der Bogen⸗ 
ſpannerin gebeten wurde, eine Erklärung abgegeben hat, 
daß es ſich hier um ein wirkliches Kunſtwerk handele. Die 
Muſeumsdeputation ſprach ſich dagegen aus, daß das Kreuz 
an der von der Geiſtlichkeit beſtimmten Stelle errichtet 
werden ſoll. Man führte die Nachbarſchaft des Theaters, 
das nicht immer religiöſe Kunſt biete, die Nachbarſchaft des 
Theatergartens, deſſen Kapelle die neueſten aber zweifellos 
nicht einwandfreien Schlager ſpielt, an und war ſich dar⸗ 
über einig, daß die Errichtung eines Kreuzes an dieſer 
Stelle einer Profanierung gleichkäme. 

Da der Magiſtrat um Bezeichnung einer anderen Stelle 
gebeten hatte, wurde die kleine Inſel unterhalb 
der Pfarr kürch e in Vorſchlag gebracht, ein Projekt, 
das zweifellos vieles für ſich hat, da die Brahe, das Grün 
der Inſel und die Anhöhe, auf der die Pfarrkirche ſteht, 
einen guten Hintergrund für dieſes Kreuz bilden würden. 
Ein anderes Profekt war, das Kreuz auf der Brücke zu 
errichten. und zwar entweder in der Mitte der Brücke auf 
einem Vorbau nach der Kaiſerbrücke zu neben dem Ge⸗ 
länder, ſo daß der Verkehr nicht geſtört werden mürde. 
Der andere Vorſchlag lautete, das Kreuz auf der Eſtrade 
vor der Bank Bydaoſki (früher Hübſchmann) zu errichten. 
Die Muſeumsdeputation entſchied ſich ſchließlich dafür, 
dieſen Platz in Vorſchlag zu bringen. 


§ Die nächſte Stadtverorbnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, 13. März, um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung Steht die Einführung des Stadtverordneten Böhme 
von der Deutſchen Fraktion, der an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten Römer in das Stadtparlament einzieht. 
In der Sitzung kommt die Angelegenheit der Übertragung 
der Straßenanlagekoſten auf die Hausbeſitzer zur Sprache. 


§ Die vierte Klaſſe wird nicht kaſſiert. Durch die Preſſe 
ging kürzlich die Meldung, daß die Regierung ſich mit der 
Abſicht trage die Wagen erſter Klaſſe in den Perſonen⸗ 
zügen und die Wagen vierter Klaſſe überhaupt zu kaſſieren. 
Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, hat ſich der 
Miniſterrat mit dieſer Angelegenheit überhaupt nicht be⸗ 
ſchäftigt. Lediglich die Frage der Streichung der Wagen 
erſter Klaſſe in den ſogenannten Lokalzügen wurde befür⸗ 
wortend vom Miniſterrat erledigt. 


Abetlorſcher Fllchner in Bromberg. 


Wenn der Widerhall großer Taten durch die Zeitungen 
zu uns dringt, wenn ſie in großen Lettern von der Welt⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“, von dem Gelingen einer 
Forſchungsreiſe, von den Abenteuern eines Mannes in 
ſernen Welten berichten, ſo beſchleicht uns ein Gefühl der 
Sehnſucht. Wir fühlen uns — wohl nicht mit Unrecht — 
ſo ſehr abſeits von dem großen Weltgeſchehen, wir ver⸗ 
ſpüren davon kaum einen Hauch, außer daß wir von ihm 
leſen dürfen. Wenn der Zeppelin auch ſeinen Weg bei⸗ 
nahe über unſere Stadt genommen hätte, ſo hat er doch 
ſeine Gründe dafür gehabt, kaum 200 Kilometer nördlich 
an uns vorbeizufahren in die weite Welt hinaus. 

Und doch gibt es Abende, an denen uns die Dinge 
nicht ſo fern liegen, wo ſie in unſere unmittelbare, greifbare 
Nähe gerückt ſind. Zwar nicht das Geſchehen in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit ſelbſt, aber doch die Männer, die Träger dieſes 
Geſchehens find oder mit dabei waren. Wir müſſen der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft tiefen Dank dafür wiſſen, daß fie immer wieder 
einen Faden von uns zu jenen großen abenteuerlichen Er⸗ 
eigniſſen ſpinnt, die für uns wohl immer nur eine große 
Sehnſucht bleiben werden. Nachdem wir den Zeppelin⸗ 
paſſagier Geiſenheyner perſönlich hier haben über ſeine 
Eindrücke von der Weltfahrt berichten hören, lernten wir 
am vergangenen Sonnabend in der Deutſchen Bühne 
wieder einen Mann kennen, deſſen Name in der Forſchungs⸗ 
wiſſenſchaft der Welt einen ſehr guten Namen hat und der 
wohl kaum einem intereſſierten Zeitungsleſer unbe⸗ 
kannt iſt, den Tibetforſcher Filchner. 

Tibetforſcher ſind heute noch immer mit einem roman⸗ 
tiſchen Schein umgeben. Wer hätte nicht Swen Hedins 
„Transhymalaja“ geleſen — oder doch Teile daraus — und 
ſich nicht an den Abenteuern begeiſtert. die auch in unſerer pro⸗ 
ſaiſchen Zeit in Inneraſien noch möglich ſind. Kein Wunder, 
daß ſchon Tage vor dem Eintreffen Filchners in Bromberg 
das Haus ausverkauft war und ſehr viele die zu ſpät zur 


Kaſſe kamen, es ſich verſagen mußten, Filchner zu ſehen und 


zu hören. 

Die Forſchungsexpedition Filchners — der ein perſön⸗ 
licher Freund Swen Hedins ift — begann Ende 1925 in der 
Hauptſtadt der chineſiſchen Außenprovinz Kuldſha. Sie 
führte zunächſt durch den Norden dieſer Provinz, d. h. nörd⸗ 
lich des von Swen Hedin erforſchten und durch feine Reiſe⸗ 
hilderungen bekannten Tarim⸗Beckens, ziemlich gerade 
nach Oſten bis zu der Hauptſtadt der chineſiſchen Innen⸗ 


provinz Lan⸗tſchou, ſüdöſtlich des bekannten Kukunor. 


5 Im Zuſammenhang mit den Arbeitsloſenausſchrei⸗ 
tungen wurden noch drei Perſonen feſtgenommen, ſo daß 
bis jetzt 29 Verhaftungen erfolgt ſind. Man hat auch den 
Mann feſtgenommen, der die Schaufenſterſcheibe des Flei⸗ 
ſchergeſchäfts in der Bärenſtraße durch einen Steinwurf zer⸗ 
trümmert hat. 

$ Einem Fahrraddiebe wurde ein Fahrrad abgenom⸗ 
men, das der rechtmäßige Eigentümer vom Bahnhofskom⸗ 
miſſariat der Staatspolizei abholen kann. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum 5. d. M. in die 
Scheune des Landwirts Anton Pokowſkt, Horſtſtraße 
(Gatomwa), 40 ein und ſtahlen 11 Zentner verſchiedene Ge⸗ 
treidearten und 3 Zentner Roggenmehl. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, neun wegen Trunkenheit 
und zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Unſere Heimatdichtung. Auf dieſen am heutigen Montag im Zivil⸗ 
kaſino ſtattfindenden Deutſchen Abend wird nochmals aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Beginn abends 8 Uhr. (3252 
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Unſer neuer Roman: 


Die Clari⸗Marie 


von 


Ernſt Zahn 


beginnt in der Mittwochnummer der „Deutſchen Rund⸗ 


ſchau“. Der rühmlichſt bekannte Dichter dürfte unſeren 
Leſern von dem Abdruck des Romans „Lucas Hochſtraſſer 
und ſein Haus“ noch in beſter Erinnerung ſein. 

Ernſt Zahn beginnt ſeinen Roman „Die Clari⸗ 
Marie“ mit folgendem Gedicht: 


Den Verſchloſſenen! 


Auf Erden hauſt ein ſeltſames Geſchlecht, 
Geht einſam durch die Welt mit ſtillen Schritten, 
Weiß nicht ins Leben ſich zu finden recht, 
Verſteht es wohl und ſteht doch fremd inmitten. 


Die dieſes Volks, wenn weit ihr Buſen ſchwillt 
Und wenn die Liebe drängt in ihren Seelen 
Und wenn der Born der Freude ihnen quillt, 
Sie ſuchen herben Mundes es zu hehlen. 


Ihr Leben iſt wie eine tiefe Scham, 
Daß da das Glück zu prahlen mag begehren, 
Daß dort der Schmerz der Würde ſich benahm 
Und vor der Welt zur Schau trägt ſeine Zähren. 


Und ihrer eine iſt das Weib, von dem 
Dies Buch erzählt — ſo ſei es denen eigen, 
Die weder Mantel ſchmückt noch Diadem, 
Und die doch königliche Würde zeigen. 


Den Einjamen jet dieſes Buch geweiht, 
Die unſichtbar die ſchwere Krone tragen: 
Zu lieben je und je zu tragen Leid 
Und nie davon zu ſagen! 


PPC 


g. Crone (Koronowo), 10. März. Einbrecher dran- 
gen in der Nacht zum 8. d. M. bei dem Beſitzer Klodyn⸗ 
ſki in Wyſowno ein und entwendeten ein Schwein im Ge⸗ 
ar von anderthalb Zentnern. Von den Dieben fehlt jede 

pur. 

v Argenan (Gniewkowo), 8. März. In der Not⸗ 
wehr von der Schußwaffe Gebrauch gemacht hat der Forſt⸗ 
praktikant Ludwig Nowacki von der hieſigen Oberförſterei. 
Der 18jährige Beſitzerſohn No wakowſki aus Seedorf 
ging mit mehreren Freunden im angetrunkenen Zuſtande 
die Thorner Chauſſee entlang nach Hauſe. In der Nähe 
der Beſitzung des Herrn Majezak trafen ſie den Forſt⸗ 
praktikanten, den die Geſellſchaft beſchimpfte und zu er⸗ 


Auf dem Wege bis nach Lan⸗tſchou waren große Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden, da die Vizekönige der beiden Pro⸗ 
vinzen entgegengeſetzter politiſcher überzeugung waren und 
Krieg miteinander führten. Jede Partei hielt nun natürlich 
die Expedition für Spione der Gegenpartei. Aber mit Hilfe 
der in dieſen Gegenden anſäſſigen Miſſionare und der eng⸗ 
liſchen, amerikaniſchen und italieniſchen Diplomaten wurde 
ſchließlich doch der erſte Teil der Reiſe glücklich vollbracht, 
und Filchner nahm in dem Kloſter Kum bum bei 
lamaiſtiſchen Mönchen Winterquartier. Hier fand er eine 
ſehr gaſtfreundliche Aufnahme und die Mönche gewährten 
ihm alle Unterſtützungen, ſoweit es in ihrer Kraft lag. 
Weſeutlich ſchwieriger als der erſte Teil geſtaltete ſich 
der zweite Teil der Expeditionsreiſe. Er führte von dem 
Kloſter Kumbum zunächſt in ſüdweſtlicher Richtung auf 
Lhaſa zu und bog dann in weſtlicher Richtung ab durch 
ganz Junertibet bis zu den Quellen des Indus hin, führte 
dann am Oberlauf des Indus entlang in die indiſche Tief⸗ 
ebene hinunter. Der Zweck der Forſchungs⸗Expedition 
war, die magnetiſch bereits vermeſſenen Gebiete, die von 
Europa bis in den Weſten von Tibet einerſeits reichen, 
dann auch als beſonderes Gebiet ganz Alt⸗China und als 
drittes Indien umfaſſen, miteinander zu verbinden. Dieſe 
drei Gebiete ſtanden bisher noch in keinem magnetiſch kon⸗ 
trollierten Zuſammenhang miteinander, es galt daher, erſt 
das eine von Weſt⸗Turkeſtan aus mit Alt⸗China zu ver⸗ 
binden, dann Alt⸗China mit Indien. Mindeſtens alle fünf⸗ 
zig Kilometer mußten Meſſungen vorgenommen werden, 
ſehr oft heimlich im Zelt, da die eingeborenen Prieſter das 
Volk gegen die „Weißaugen“ aufzuhetzen verſuchten. 
Auf dieſem zweiten Teil der Expedition war die Lage 
des Forſchers oft verzweifelt. Geld und Lebensmittel 
waren faſt völlig aufgebraucht, ein körperliches Leiden be⸗ 
einträchtigte ſeine moraliſche Widerſtandsfähigkeit. Hinzu 
kam noch, das zunächſt das Gebiet eines Räuberſtammes 
durchquert werden mußte, und daß dann noch der Dalai 
Lama von Lhaſa aus dem Forſcher eine bewaffnete Macht 
entgegenſchickte und ihn annähernd zwei Monate an einer 
Stelle gefangen hielt, da man dieſem Oberhaupte Tibets 
berichtet hatte, eine gewaltige Militärmacht dringe von 
Norden her in ſein Land ein. Bei dem Durchzug durch das 
Gebiet des Räuberſtammes entſtand das wohl noch allen 
in Erinnerung befindliche Gerücht, Filchner ſei in 
Tibet von Räubern ermordet. Nachdem jedoch 
Boten zum Dalai Lama und zu den engliſch⸗indiſchen Be⸗ 
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Wenn Sie Ihr Biano 
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B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56, 


2843 
Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


ſchlagen drohte. Nowakowſki riß dem Praktikanten den 
Stock aus der Hand und wollte damit losſchlagen. Letzterer 
nahm nun, da er ſich bedroht fühlte, den Revolver aus der 
Taſche und ſchoß, zwei Schritte entfernt, dem Nowakowfki 
in den Unterleib, ſo daß dieſer ſofort zuſammenbrach, wäh⸗ 
rend feine Freunde davonlieſen. Der Verletzte wurde in 
das hieſige Krankenhaus gebracht, wo ihm die erſte Hilſe 
zuteil wurde. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — Auf der 
Strecke Argenau—Inowrocklaw wurde kürzlich ein 
kleines Mädchen von einem Laſtauto über⸗ 
fahren. Den Chauffeur trifft keine Schuld, da das 
Mädchen im letzten Augenblick noch über die Chauſſee 
ſchreiten wollte. Sie kam ſo unglücklich unter die Räder, 
daß ſie nach zwei Stunden, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben, verſtarb. — Nach einer Verfügung des 
Wojewoden ſollen nunmehr öfters Schweinemärkte 
hier abgehalten werden. 


* Kolmar (Chodziez), 9. März. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung iſt aufgelöſt worden. 
Als Grund gilt nach dem „Kurjer“ die ungewöhnlich 
niedrige Intelligenz der Stadtverordneten, die den 


Aufgaben nicht gewachſen ſei. 


* Gneſen (Gniezno), 10. März. Einem tödlichen 
Unglücksfall fiel der Poſtbeamte Wincentn Kuſy aus 
Nöza zum Opfer. Als er einen Poſtwagen von einer Seite 
auf die andere ſchieben wollte, wurde er von einer Loko⸗ 
motive angefahren. Die Räder gingen ihm über die Bruft. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Er war 43 Jahre alt und 
Vater vor vier unmündigen Kindern. — Die Dorfgemein⸗ 
den Mieleyn Stary und Mielzynek hören mit dem 1. April 
auf, ſelbſtändige Gemeinden zu ſein und werden der Land⸗ 
gemeinde Mielzyn einverleibt. — In Mnichowo ſchoß ein 
Unbekannter in das Schlafzimmer des Amtsſchulzen Tu⸗ 
Je j. Die Kugel ging dieſem über dem Kopf hinweg in die 
Wand. 


* Samter (Szamotuty), 10. März. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde zwiſchen Czarnowo und Piotrowo, in der Nähe 
des Gutes Annaberg, verübt. Als der Chauffeur Alojay 
Sobkowiak und der Tapeziererlehrling Adam 
Blaſzezyk aus Wronke an dem Automotor ſich zu 
ſchaffen machten, erſchienen aus dem Walde vier maskierte 
Räuber und ſtahlen unter Waffenbedrohung dem Chauffeur 
einen Trommelrevolver, ſowie 2372 Zloty und entflohen un⸗ 


erkannt in den Wald. s 
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ans Wieſe; für Stadt 

unpolitiihen Tell: Marian Hepke⸗ 

Reklamen: Edmund Przugodzkt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 58. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 10. 


* 
hörden um Hilfe entſandt waren, traf dieſe Hilfe auch ein 
und Filchner konnte jetzt ſeines Weges ungeſtört weiter⸗ 
ziehen und ſeine Arbeit erfreute ſich größter Förderung 
auch von ſeiten der eingeborenen Behörden. 

Der Vortrag Filchners wurde durch zahlreiche, gut 
gelungene farbige Lichtbilder erläutert. Dieſe Bilder 
gaben zuſammen mit den humorvollen Erläute⸗ 
rungen des Vortragenden den Hörern einen unmittelbaren 
Eindruck von Volkstypen und Volköfitten in Tibet. Wir 
ſahen die Zelte und ärmlichen Steinhütten eines Volkes, 
in dem ſich alles nur auf eins konzentriert: das Gebet. 
Lange, mit Gebeten beſchriebene Wimpel flattern vor den 
Häuſern. Der Wind lieſt die Gebete darauf ab und trägt ſie 
zum Himmel, wo ſie zur Seligkeit deſſen mit beitragen, vor 
deſſen Zelt ſie flattern. Lange, breite Steinmauern durch⸗ 
ziehen die öden Flächen des Hochlandes, — aber es ſind 
keine Befeſtigungswerke, ſondern Gebetmauern, zuſammen⸗ 
gefügt aus tauſenden von Steinen, in die hunderttauſende 
von Gebeten eingemeißelt ſind. Und wenn die frommen 
Pilger durch das Land gen Lhaſa zum Dalai Lama ziehen, 
dann leuchtet es plötzlich von weither in Rieſenlettern von 
einer Felswand: O mani padme hum! O du koſtbares 
Kleinod der Lotosblume! Fromme Tibeter haben hier 
und dort dieſes einzige große Gebet in den Felſen hauen 
laſſen. Dann ſchreiten die Pilger auf dieſe Felswände zu, 
murmeln ihre Gebete und drehen ihre Gebetsmühlen 
„O mani padme hum, o mani padme hum!“ — und wenn 
es auch Tage dauert, ehe ſie die Steinſchrift erreichen. Alle 
die geſprochenen Gebete aber tragen zum Heile deſſen bei, 
der das Gebet hat in den Felſen meißeln laſſen. 

Filchner iſt, wie viele Männer der Tat, kein bedeutender 
Rhetoriker. Sich vor ein großes Publikum hinzuſtellen und 
von ſeinen eigenen Taten zu berichten, ſcheint ihm nicht 
ſehr ſympathiſch zu ſein. Um ſo ſtärker wirkt aber ſein 
Vortrag auf diejenigen, die ſich auch nur einen annähernden 
Begriff davon machen können, wie viel Willenskraft es er⸗ 
fordert, eine Forſchungsreiſe unter ſo großen Schwierig⸗ 
keiten durchzuführen und jahrelang in der bitterſten Not 
auszuhalten. Auch wir find mit Filchner überzeugt davon, 
daß eine ſolche Leiſtung nur vollbracht werden kann, wenn 
der Vollbringer ſelöſt im tieſſten Inneren überzeugt iſt 
von dem hohen Wert ſeiner Miſſion. Nur dieſe ſeſte Über⸗ 
zeugung gibt ihm die moraliſche Kraft, alles zu ertragen 
und ſelbſt den Tod nicht zu ſcheuen. bw. 
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Spareinlagen 9800 
An- und Verkauf ausländischer Unterricht 
Am 8. März rief der Herr aus dieſer Am. 8. d. Mts. ſtarb nach kurzem aber ſchweren Geldsorten un Win Bustührung 


paar nen reiben 


ili 11 1 1 : ; ; ; Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten Sorgfältige Ausführung aller Stenogra 
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Pfarrer Bücer-Neviior 


. Borreau 
Marszalka Focha 14. 


au Die Serren Kaufleute! P. Drunter 


b meiſter 
1 Der Magiſtrat hat beſchloſſen, aus dem Bydgoſzez (Wilczal) 
. onds, der durch freiwillige Spen⸗ Kaflelſta 11 

den der Bürger aufgebracht wurde, die Summe empfiehlt ſich bei vor⸗ 
2 8 1785 Zloty unter die Arbeitsloſen zu[ kommendem Bedarf. 
verteilen — — 
4 Die ge erhalten kein Bargeld, 
ſondern B 


Jozef Wiezowski 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgolzcz, den 10. März 1930. 
Die Beerdigung findet am Dienstag dem 11. März, 
nachmittags 4¼ Uhr, vom Trauerhauſe, Podgörna 20, 
nach dem alten kath. Friedhofe ſtatt. 1297 


Oswald Töpper 


im 53. Lebensjahre heim. 
Joh. 3, 16. 
In tiefer Trauer 
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Ceramiczne Zaktady 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Sonntag, den 9. März, abends 6 ½ Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden in Byd⸗ 
goſzez unſere liebe Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Martha Lambrech 


aus Swiecie 
im vollendeten 62. Lebensjahre. 


Die trauernden Angehörigen. 
Splawie, den 10. März 1930. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, ſeinen Diener und unſern lieben 
Amtsbruder 


Oswald Töpper 


Pfarrer der Kirchengemeinde Wilhelmsort 


am 8. d. Mts. in Breslau, wo er Heilung 
eines ſchweren Leidens ſuchte, aus dieſer 
Zeit abzurufen. 

Bewährt in 12 jähriger Tätigkeit in China, 
deſſen Chriſten ſeine Liebe noch unverändert 
gehörte, wie in 15 Jahren heimatlichen Kirchen⸗ 
dienſtes, war er treu in allem. Wir haben 
ihn lieb gehabt. 

Wir gedenken ſeiner in Trauer um den 
Verluſt, den ſeine Gemeinde und wir erlitten 
haben, aber auch im Glauben an die ewige 
Krone, die Gott bereitet hat denen, die ihn 
lieben. 


Bromberg, den 8. März 1930. 


der Convent der epangellſchen Pfarrer der 
Klrchenkreiſe Bromberg I und U. 


Aßmann, Superintendent. 9207 


Magistrat — Urzad Opieki Spotecznej. 
Großer 


Ausverkauf 


j oon Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 
0 5 herſtammend für fremde Rechnung 
heute u. in den folgenden Tagen 
von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraße ). 
Zum Verkauf gelangen: 
Damenhüte, Garnier⸗Artikel, Bruteier 
errenhüte, Mützen, Galanterie⸗ gelbeDrpingtonbühner. 
Artitel, Oberhemden, Kravatten, Gebe aus meiner lang. 
> Zucht rute 
2 Hofenträger, Socken, Strümpfe, ab Monat März 0,30 
A Zritutagen, Handſchuhe, Sweater F . G. 


Eh ' u. Berpack. berechn zum 
en und verſch. and. verwandte Artikel. S 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den — f 
13. März d. J., nachmittags 3 Uhr auf dem Michal Piechowiak, Kohling b. Sohanttein 


Familienfriedhofe in Splawie Kreis Swiecie vereidigter Taxator u. Auktionator. 28481 Freiſtaat Danzig. 2134 
ſtatt 5 en | 11 5 e = 1 f N 
. tiſche neiderin 
(Arbeite auch Mäntel, a. 5 „Deutsche 


ee RA af fa Rasinoneselischaft 
Mazowiecta 40, ptr. si rl olung“, 


Gemäß $ 18 der 
Satzungen laden wir 
hierdurch unsere 
Mitglieder zur 


General-Versammlung 
auf Sonnabend, den 29. März, 
abends 8 U unseren Räumen er- 
gebenst u 


Statt Karten 


Herzlichen Dank 


ſagen wir Allen für die Teilnahme und die ſchönen Kranz⸗ 
und Blumenipenden beim Heimgange unſeres geliebten 
Sohnes und Bruders Herbert. Beſonderen Dank Herrn 
Superintendenten Morgenroth für ſeinen reichen Troſt. 


Familie Liedtke 


Swiecie n. W., den 8. März 1930 


Am 8. März iſt in Breslau, wo er Heilung ſuchte, unſer 
hochverehrter, lieber 
Herr Paſtor 


Oswald Töpper 


zur ewigen Ruhe eingegangen. 


Wir verlieren in dem ſo früh verewigten, vorzüglichen 
Manne einen ſtets hilfsbereiten, treuſorgenden Paſtor. 


Ehre und Frieden ſeinem Andenken. N 


Evgl. Gemeindekirchenrat 


Tagesordnung: 
1. Entgegennahme des Jahresberichtes 
und Festsetzung des Haushaltsplans. 
2. 1 des Rechnungsbe- 
richtes .. Kassenprüfer und des 

Berichts des Prüfungsausschusses. 

3. Entlastung des Vorstandes und des 

Kassenführers, 

Im Anschluß an die Generalver- 
sammlung findet ein Herrenabend 
mit Essen statt. Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen, 

3208 Der Vorstand. 


Prima Nürme 


aal 8 Nr. 31. 


Abzugeben zur Saat: Neat e 8 e. 


yla- 


Geschäftsbücher- 


Revisionen ms 
laufende Führung 

Instandsetzuug vernachlässigt. Bücher 
Jahresbilanzen 


Nolc u. v. Dreeger's „Alle: eſte“ Werski a. Budgoſzcz 

b Steuerberatung Ger te, von der Izba ah 2 
und Kirchengemeinde Wilhelmsort. eee, e enten Bon . Aber Seer Het aa, 0 e 
Bydgoszez, Dworcowa 31 b. IL - Tel. 2042 notiz für Braugerſte. 3182 iu Malzahn. 


Dom. Nilemczyk, p. Dublelno koto Cheimzy 


Herrschaft Grocholin p. Kchnia 


hat zirka 


stoffe zn Srühiapespflangung Je, Fer 8 gene 
utzho N 
Herren- Bieten an: 1 te e ee . DE 4 5 a 1 ce Nr 
Bekleidung * Zt per 100 Std. 175 SU gebildet, Et, 
Q mt Mae 55 pn 0 Beſſtzer eines 1.0 Morg. 8 r Nulſche Bühne 
ua Bene * wirtſchaft, wünſch. ver⸗ 
et eee e eee sauer ee 4 


(Komme nach auswärts.) 


Am 8. d. Mts. iſt unſer Seelſorger 


Pfarrer Ystonld Tühper 


unerwartet ſchnell von Gott heimgerufen worden. 
Er hat unſerer verwaiſten Gemeinde ſeit 1923 


treulich gedient und ſich ihre Liebe und ihr Ver⸗ fla r m boden w Eur Donnerstag,d.13.März, 
trauen in reichem Maße erworben. Unſer Dank dumm S- 6 a 1 ad 60 ifefartoffel Heir era [present es 
folgt ihm über das Grab hinaus. nal u eiſelartoffeln jame , Arm wie eine 
Kruſchdorf, den 10. März 1930 2 Jarka Sabritiartoffeln n 8 — Kirchenmaus“ 

der Hemeindelirchenrat und die Gemeindevertretung n 2 a peo_Ztr feel Beriabeftation Spende, an b. hit. Ar Zuftipiei in 3 Akten v. 

Tuchlager So Induftrie, Gilevius, Dame, kath. geb. lernt ae 
ar Otto Schreiter Bike Ai Mad Bean ee eriowter ee im 8 75 gal ae Bed bels 

weds 
Gdanska -_. Notllee a Ahttesder, 100003} ten re Se age von Siegfried Geyer. 
„Stock. Allet, 6⁵ 4 it Ztr. ab Stat. Pelplin dem, u. ae e dh e Aten 3 Eintritt 8 in 18 95 
eir. i ir itte um Uſchriften Johne's uch ha 

Chicke und gutſitzende 6 { ⸗Arbeit n! Anlagen, Pflanzungen N enden an. Feldhahng erät Gef. Off. m. Bil 1c 198 — d unter Donnerstag v. 11—1 u. 
Damen⸗Toiletten at el: k Ag 725 nitt führt billi art, Übendbr. kompl., für BE e zu verleihen EN, . w. ſind z. x an die Ge⸗ ab 7 Uhr an der 

w. z. lin Pteikaefertigt ſachgemäß u. da midt, „20 zt empfiehlt Kg Zollenkopf. Matern 8e 50 Twardagöra N. 3 ide b. Ga et häſtzſtele der Deut: | Theaterkaſſe. 
Jagiellonska 44, 1. 3103 ielki an pro Swiecie, rzanka, Pomorska 47.1121 Nowe 22401 Kriedte, Grudzigdz. |ichen Rundſchau. 3750 Die Leitung · 


ino Heute, Montag, Premiere des großen Ufa- In den Hauptrollen: Harry Hardt Dies, Film hält den Zuschauer Außerdem das außergewöhnlich® 


Film der Produktion 1929/30 des gewal- v. Anfang bisSchlußin dauernd Beiprogramm: „Hölle auf Erden“ 
rista tigen Dramas von Liebe und Aufopfe- OC verrät A e Nee L. v. Ledebour waohsender, ‚nitreißender Original R auinahme Wenn 

rung aus em or xriegs-kublan von u pannung un is der 8- ersnügendann srgnügen. Zwere 
Beginn: unerhörtem Tempo und kolossaler Span- Gustaw Frühlich Rudolf Biebrad u unt Artististischer und iellerschütterndes Lustspiel n 


7 und 8,55 nung unter Regie von Johannes Meyer. m aus„Spiopu.Asghalt“ Harry lg 8 echnischer Vohemmenheit 2 Akten. Deutsche Beschreibung: 


* 


